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Axt Oberſte Rat zur Wirtſchaftslage

London, 10. März. Die Veröffentlichung der Erklärung
des Oberſten Rates iſt nunmehr erfolgt. Jn der Erklärung
heißt es, daß die augenblickliche wirtſchaftliche Lage der Welt durch
die Abnahme des Keberfluſſes an Gütern infolge des Verbrauches
während des Krieges und durch den ins Maßloſe geſteigerten
Notenumlauf bedingt iſt. Der Oberſte Rat drängt mit allem
Nachdruck auf die Steigerung der Erzeugung und auf äußerſte
Sparſamkeit im öffentlichen und privaten Leben als die einzigen
Mittel, um die Lage wieder herzuſtellen. Ferner müſſen die auf der
Friedenskonferenz vertretenen Mächte ihren Entſchluß aufs neue
bekräftigen, bei der Wiederherſtellung des allgemeinen wirtſchaft
lichen Lebens in Europa zuſammenzuarbeiten. Der Verſuch, den
Wechſelkurs durch künſtliche Regierungsmaßtnahmen zu beeinfluſſen,
würde die Geſundung nur hinausſchieben. Es müſſen aber Mittel
und Wege gefunden werden, um den Zuſammenbruch der Handes-
transaktionen zu verhindern. Der Oberſte Rat ſchlägt vor, die
Rüſtungen auf das möglich niedrigſte Maß zu be
ſchränken, das mit der nationalen Sicherheit der einzelnen
Völker vereinbar iſt und zu dieſem Zwecke den Bölkerbunds-
rat zu Beratungen über entſprechende Vorſchläge einzuladen.
Jedenfalls ſei es höchſt wünſchenswert, den endgültigen Betrag
der von Deutſchland zu zuhlenden Entſchädigung möglichſt bald
feſtzuſetzen und Deutſchland die Möglichkeit zu geben, die not
wendigen Lebensmittel und Rohſtoffe zu erhalten. Wenn es ſich
als notwendig herausſtellen ſollte, ſo müßte Deutſchland die
Genehmigung erhalten, eine auswärtige Anleihe aufznu
nehmen, und man müßte Deutſchland über die ſofortige Not hin
weghelfen.

Die Gärung in Jtalien.
Die ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Jtaliens ſind

keineswegs ein Spiegel der „fiegreichen“ Teilnahme des Landes
am Weltkriege. Jtalien hat die volle Wucht der Tatſache zu
ſpüren, daß der entſetzliche, viereinhalbjährige Völkermord in
Wirklichkeit mit einer Niederlage für alle an ihm beteiligten Län-
der endigte. Von Rohſtoffen und Lebensmittel entblößt, von
einer entwerteten Valuta bedroht, iſt es ebenſowenig imſtande,
wie etwa Deutſchland und Frankreich, ſich aus eigenem wieder in
die Bahnen normaler Entwicklung zurückzuſteuern. Auch Jtialien
muß ſeine Wirtſchaftsmethoden revidieren, wenn es aus dem Elend
herauskommen will, in das es der Weltkrieg ſtürzte.

Wie ſtark dieſes Bewußtſein im italieniſchen Prole-
tartat lebt, zeigte der Ausfall der letzten Kammerwahlen, die
der Sozialdemokratie einen glänzenden Erfolg brachten, zeigen
auch die immer wieder auflebenden Wirtſchaftskämpfe. Augen-
blicklich ſtreiken in Oberitalien die Landarbeiter.
Ein Generalſtreik in Mailand wurde ſoeben beendet; nicht ohne
Widerſtand weiter Kreiſe der Arbeiterſchaft, die nur widerwillig
der Parole der italieniſchen Parteileitung folgte.

Anarchiſtiſche Gruppen unter der Führung Malateſtas betreiben
eine eifrige Propaganda nach der Art der deutſchen Kommuniſten
in den erſten Revolutionsmonaten. Sie ſtehen durchaus unter
dem Einfluß einer Theorie, die in einer wirtſchaftlichen Zer-
mürbungs- und Beunruhigungstaktik ſich auswirkt. Ueberall
fordern ſie das Proletariat zu Einzelſtreiks auf, ohne jede Rüc-
ſicht auf die Notwendigkeit gemeinſchaftlicher Aktionen.

Der Avanti, das Zentralorgan der bekanntlich auf dem Boden
der 3. Jnternationale ſtehenden italieniſchen Sozialdemokratie,
polemiſiert ſcharf gegen die Methoden Malateſtas, Er erklärt ſich
zwar einverſtanden mit jeder vorbereitenden Arbeit für die revo
lutionäre Bewegung, die ja Aufgabe jedes Sozialiſten ſei, warnt
aber vor Ungeduld und planloſen Aktionen, die die Geſamtbewe-
gung ſchwer gefährden müßten.

Jn Mailand wurde nach Abbruch des Generalſtreiks die Bil-
dung von Betriebsräten in allen Betrieben vorgenommen.

Ob Jtalien unmittelbar vor einer revolutionären Bewegung
ſteht, läßt ſich natürlich nicht vorausſagen. Aber das Züricher
Volksrecht hat zweifellos recht, wenn es meint, die Situation in
Jtalien ſcheine immer unhaltbarer zu werden und nach einer
radikalen Löſung zu rufen!

Verſchärfung der Streiks.
Mailand, 10. März. Die Blätter erklären, daß der Streik

im Gebiete von Nowarra in den letzten Tagen einen erbitterten
Charakter angenommen hat. Die Arbeiter haben fich mit den Land
arbeitern ſolidariſch erklärt. Es kam zu Zuſammenſtößen.

Laut Corriere della Sera hat in Neapel infolge von Zu
ſammenſtößen zwiſchen der Volksmenge und der Polizei ein
24ſtündiger Proteſtſtre ik der Straßenbahner, Angeſtell-
ten und Arbeiter einiger Fabriken und vieler Privatangeſtellter
begonnen. Jn Stadt und Hafen herrſcht Ruhe. Die Blätter
konnten wegen Arbeitseinſtellung der Setzer nicht erſcheinen.

Die Bergarbeiterſtreiks.
Amſterdam, 10. März. Der Bergarbeiterſtreik im Pas de

Calais (Frankreich) kann jetzt als allgemein gelten. Er hat
jedoch noch nicht auf das Departement du Nord übergegriffen. Man
iſt der Anſicht, daß ſich der Strrik ſehr in die Länge ziehen wird und

daher wegen der Kohlenverſorgung äutzerſt beunruhigt, da die gen S infolge des letzten Eiſenbahnerſtreiks nahezu

vierteljährl. 6,75 Mk.
S e e

Schriftleitung
Halle (Saale), Harz 42-44.

Fernruf 1045.

Sprechzeit: Nur werkkags

von 12 bis Uhr mittags.

Organ für Halle und den Bezirk Merſeburg.
Anzeigenpreis 40 Pf. für den Millimeter Höhe u. Spalte; 1,20 Pf.

für Reklame, anſchließend an den dreigeſpaltenen Terxtſeitenteil.
Erſcheint jeden Werktag nachmittags.

Anzeigen bis morgens 9 Uhr erbeten, größere tags vorher.

Prag, 10. März. Nachrichten aus Mähriſch- Oſtrau zufolge, hat ſich der Streik in den Schächten der Unigegend Kiembch

ausgedehnt. Jn Oſtrau ſelbſt herrſcht Ruhe. Es wird dort
gearbeitet. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt etwa 2 000, das ſind
zirka 70 Prozent der Belegſchaft.

Internationales Gewerkſchafts Manifeft.
Aus Paris wird berichtet: Das Internationale Bureau der

Gewerkſchaften, deren Sekretäre Ondegeeft und Simmens ſind,
ſpricht in einem Manifeſt den Wunſch aus, daß der Kriegszuſtand
zwiſchen den Völkern für immer dem Friedenszuſtande Platz machen
möge,' daß die Koſten für die Bewaffnungen nicht mehr auf die Welt
drücken mögen, daß die Rohſtoffe international verteilt werden und
der Grundſtein gelegt wird für einen internationalen Tanſchhandel
und der Hungersnot im Mitteleuropa und den Greueln in Ungarn
ein Ende gemacht werde.

Rußland will Frieden!
London, 10. März. Bonar Law teilte im Unterhauſe mit, daß

die Sowjetregierung kürzlich auch den Regierungen von Japan
und den Vereinigten Staaten Friedensangebote
gemacht habe.

Der Zweck der Hindenburg-
„Präſidentſchaft“.

Ein „Schwupper“ Ludendorffs.
Nach Meldungen der bürgerlichen Preſſe hat Ludendorff in

einer Verſammlung in Eberswalde, in der ein ehemaliger
Generalſtabsoffizier vom deutſchnationalen Standpunkt
aus über die politiſche Lage ſprach und für die Präſidentſchafts-
kandidatur Hindenburgs eintrat, fich plötzlich erhoben, um zu ver
künden, Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſei der geeignetſte
und beſte Platzhalter bis zur Wiederkehr einer Monarchie.

Doch kaum war ihm das Wort entfahren, möcht' er's im Buſen
gern bewahren Er hat der Präſidentſchaftskandidatur Hinden-
burg einen Bärendienſt geleiſtet. Dieſe offene Aufdeckung der Kar
ten, die freilich nicht deshalb bemerkenswert iſt, weil ſie etwa Neues
ſagte denn welcher halbwegs vernünftige Menſch wüßte das
nicht ſondern weil ſie etwas eingeſteht, was die unehrlichen
deutſchnationalen Macher der angeblich „über den Parteien“ ſtehen-
den Kandidatur verbergen möchten iſt dieſen Herrſchaften
natürlich ſehr unbequem. Unter ihrem Druck hat ſich Herr Luden-
dorff ſchleunigſt zu einer Umdeutung ſeiner undeutigen Worte
verſtehn müſſen. Den Leipziger Neueſten Nachrichten iſt ſchleunigſt
ein Dementi zugegangen, das die Entgleiſung alſo abzuleugnen
ſucht: General Ludendorff habe, als in der Verſammlung auch
von der Wiederherſtellung der Monarchie die Rede geweſen, ent
gegnet, nach ſeiner Meinung ſei die Kandidatur Hindenburgs der
gegebene Sammelpunkt, auf den ſich alle Deutſchen einerlei, ob ſie
Republikaner oder Monarchiſten ſind, einigen können.

Wir überlaſſen es dem denkenden Leſer zu beurteilen, od ein
ſolches „Mißverſtindnis“, wie dieſe Ableugung vorausſetzt, denk-
bax iſt. Der Zuhörer, der die Aeußerung vom „Platzhalter“
gehört hat. müßte ſich ja geradezu ſonderbar „verhört“ haben.
Schon deshalb klingt die Beſchönigung des deutſchnationalen Leip
ziger Blattes mehr als märchenhaft, ganz abgeſehen von der großen
inneren Wahrſcheinlichkeit der Aeußerung vom Platz
halter, die ja doch nur die Wahrheit ausſpricht!

Hindenburg bittet Wilhelm um Erlanbnis.
Jn einer Verſammlung der Deutſchnationalen Volksvpartei, die

am Montag in den Germaniaſölen in Berlin ſtattfand, erzäßlte
nach dem Bericht der Deutſchen Ztg. der Redner Rektor Hacken-
berg folgendes:

Wir haben dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg die
Präſidentſchaftskandidatur angetragen, und er hat ſie angenom-
men. Jn dieſem Zuſammenhange darf ein Zug des greiſen
Feldmarſchalls nicht unerwähnt bleiben. Als dem Feld marſchall
die Kandidatur angeboten wurde. hat er erſt eine Bedenk-
zeit erbeten und bei ſeinem Kaiſer, dem er den Treueid ge
ſchworen hatte, die Genehmigung zur Annahme eingeholt.

Ein Präſidentſchaftskandidat, der zur Bewerbung um das
Amt zuvor die Genehmigung des ehemaligen deutſchen Kaiſers ein
holt! Deutlicher konnte, ſo bemerkt auch der Vorwärts, der Ge
danke der Platzhalterſchaft durch Hindenburg ſelber kaum
ausgedrückt werden. Das deutſche Volk könnte ſich wirklich kein
kläglicheres politiſches Armutszeugnis ausſtellen, als
wenn es Hindenburg zu dieſer Platzhalterſchaft für die Monarchie
verhelfen würdel! Aber bis jetzt muß ja erſt noch erwieſen werden,
daß dieſes Jammer Deutſchland kein hoffnungsloſer Fall iſt.

Sozialiſtiſches Kabinett in Schweden.
Stockholm, 10. März. Branuting hat unnmehr dem 77i

ſeine Miniſterliſte überreicht, die rein ſozialiſtiſch tſt. Na
amtlicher Meldung enthält die Liſte folgende Namen: Miniſter
präſident: Branting, Auswärtiges: Palmaſtlerga, Jnſtiz:
Undun, Krieg: Hanßen, Marine: ikſon, Jnneres: Nanfen,
Finanzen: r Unterricht: Cheſon, Landwirtſchaft:ohne Portefen lle: Landler.

Neubildung der italieniſchen Regierung. Die italieniſche Preſſe
kündigt die unver zügliche Umgeſtaltung der Regierung
an. Nach allen Anzeichen würden von den Katholiken Meda und
andere Perſönlichkeiten in das Kabinett eintreten

Typus Erzberger.
Die Leipziger Volkszeitung beſpricht in einem ſehr ausführlichen

eartikel das Milieu des Prozeſſes Erzberger-Helfferich und veton
mit Recht, daß die Einzelheiten des Prozeſſes unter gewöhnlicher
Umſtänden nicht ſonderlich intereſſieren wärden. Viel wichtige
iſt das politiſche Kernſtück des Falles, das die Perſonen ſtar
in den Hintergrund treten läßt, ſoweit ſie nicht als Typen für ein
gehendere Betrachtung und für die Beurteilung des Vorgange i

kommen. Einen ſolchen Typus verkörpert nun zweifellos
Erzberger ebenſo wie Helfferich. Jeder in ſeiner Art. Die L. V
erinnert an ein Wort, das Erzberger vorigen Sommer in de
Nationalverſammlung ausgeſprochen hat: Bete und arbeite! Man
findet den frömmelnden Spruch bekanntlich nicht ſelten alt
Wahlſpruch über Haustüren verewigt. Oftmals ſind die Beſitzer
ſolcher Häuſer aber ihr Leben lang der Arbeit in großem Boger
aus dem Wege r Das iſt bekannt, und man darf ſich nicht
wundern, wenn der Kurs dieſer Deviſe mit der Zeit bedentend ir
ſeiner moraliſchen Wertung ſank und nichts weiter blieb als ein
heuchleriſche Gewohnheitslüge. Erzberger ſagte aber, daß er „eitMann der Arbeit“ ſei und immer nach ben Spruch gehandelt habe

Wer wird da nicht bedenklich. Ach nein, er hat nicht gearbeitet, es
war nur betriebſam. Als dieſer Betriebſame eben iſt Erzberger
der Typ neuzeitlichen republikaniſchen Kapitalismus, dem er das
Motto auf den Weg gab: Bete und arbeite! Die Proletarier näm-
lich, ſie ſollen arbeiten, damit die Profitmacherei keine allz:
große Störung und Unterbrechung erleide. Die Betriebſamkei
hat Erzberger zur Macht gebracht, und Helfferich gibt ſich nur
Mühe, durch beſondere Beleuchtung dieſer Betriebſomkeit den
politiſchen Gegner zu Fall zu bringen. Die Verhältn. um di5 s dabei handelt, werden von der L. V. wie folgt treffend ge

ildert:
Wer die ökonomiſche Macht hat, beſitzt auch die volitiſche Macht

Die bürgerlich-kapitaliſtiſche Republik hat den Beweis für die
Richtigkeit dieſes Satzes geliefert. Dieſer Satz, in ſeiner Al-
emeinheit gültig für das Verhältnis der Klaſſen, trifft im be
onderen auch auf Erzberger zu. Er hat verdient. Sein Reichtum.

den er erwarb, ſteigerte den Einfluß des Parlamentariers und gak
ihm die Möglichkeit, die politiſche Betätigung in vergrößertew
Maßſtabe fortzuſetzen. Sein Verdienſt entſpringt nicht der Arbeit

ſo ſehr er ſich auch als Mann der Arbeit rühmen mag. Kapital
profit iſt keine für das Beſtehen der Geſellſchaft notwendige Kate-
gorie. Der Aktienbeſitzer und Dividendenſchieber, der Aufſichtsrats
tantiemenbezieher iſt das unnützeſte Jndividunm in der Geſell
ſchaft. Was kümmert ihn das Wohl der Geſellſchaft. Für ihn iß
es eben gleichgültig, womit ſeine Dividende verdient wird, wie dem
Unternehmer die Gebrauchswerte ſeiner Produkte für die Geſell
ſchaft gleichgültig ſind. Herr Erzberger hat nicht nach Kultur und
Segen für die Allgemeinheit gefragt, als er Dividende und Tan-
tieme bezog von Pnigodin und Serum, von Eiſenbahnartikeln und
vom Tiefbau, von Thuſſen und Deutſchen Kaiſer ebenſowenig
wie es den Kapitaliſten den Teufel ſchert, ob er an Stiefelwichfe
oder Brüſſeler Spitzen ſeinen Profit macht. Ein echter kapitalifti-
ſcher Parafit der Geſellſchaft, aber kein Arbeiter. Wenn er heute

ſagt: Bete und arbeite!, ſo meint er: Leiſtet Ueberarbeit, ſchafft
Profit!

Jhm floß der Reichtum aus allen Quellen, mochten ſie noch ſo
trübe ſein. Wer die Einzelheiten des Prozeſſes Helfferich-Erz
berger zuſammenfaßt, erhält ein treffliches Beiſpiel für die Enx-
ſtehung eines großen Vermögens im kapitaliſtiſchen Deutſchland.
Das, und erſt recht die Verquickung von Parlamentarismus und
Profitintereſſe, die Verflechtung der Funktionen: als Politiker der
dienſtbare und entlohnte Förderer des Profits und der ökonomt-
ſchen Macht der Jnduſtrir, als Dienſtmann der Jnduftrie deren
olitiſches Werkzeug, mit deren Hilfe ſie ökonomiſche in politiſcheacht umſetzte, in Leiden Eigenſchaften Förderer des eigenen Ver

mögens und damit der eigenen politiſchen Macht iſt es, was das
große, öffentliche Jntereſſe an dieſem Prozeß erheiſcht. Nicht das
Senſationelle, der perſönliche Zweikampf Helfferich Erzkerger.
Dieſer Prozeß faßt die Reflexe der goßen Kämpfe innerhalb der
Bourgeoiſie zu einem einheitlichen Bilde. Von moraliſchen Ge
ſichtspunkten aus wäre es unfruchtbar, ſich mit dieſem Prozeß zu
befaſſen. Mag Helfferich noch ſo ſehr von Moral triefen ſie
ſind in moraliſcher Beziehung einander würdig Angeklagter und
Nebenkläger, das heißt Ankläger und Angeklagter. Aus der mora-
liſchen Betrachtung reſultiert nur ein allgemeines Gefühl des
Ekels. Dieſer Helfferich iſt wahrhaftig kein Cato, und die Sorge
um das Wohl der Allgemeinheit ſteht ihm ſo gut an wie Erzberger.
Auch er hat verdient. Auch er hat als Politiker wie auch als
Finanzmann beide Funktionen verflochten zum Wohle der öko-
no miſchen Beherrſcher Deutſchlands, und wie heute Licht fällt auf
die Erzberger-Korruption, ſo nicht minder auf die Helfferich-
Korruption. Es iſt nur ein Unterſchied: die Helfferich- Korruption
hat ſich, auf einer höheren Stufe ſozuſagen. in weit größerem
Maßſtab entwicelt. Hier liegen aber die Unterſchiede, durch die
der Gegenſatz Erzberger Helfferich bedingt iſt. Erzberger be
ann als kleiner Parlamentarier, lfferich als Regierungsmann,TePerger mit der Jnduſtrie, Helfferich mit dem e

Daraus ergibt ſich zunächſt die Verſchiedenbeit der MWethoden der
Korruption. Erzberger griff zu, wo ſich ihm die Möglichkeitenboten, eingedenk ber alten Weisbeit, daß kleine Bäche große Flüſſe

ergeben; Helfferich empfand Trinkgelder in der Höhe ſechsſtelliger
Ziffern als „unkeuſche Zumutungen“. Erzberger mußte Betrieb-
ſamkeit entwickeln, Helfferich konnte die vornehmeren Formen der
Horruption im größten Stile pflegen, die den bürgerlichen Be-
griffen nicht mehr als Korruption, ſondern als legale und not
wendige Begiehungen zwiſchen Staat und Wirtſchaft erſcheinen.

Nilßon, entwickeln
rates.

Erzberger mußte ſich eigene Beziehungen, eigene Organiſation
Helfferich arbeitete mit Hilfe des vorhandenen

Die tatſächlichen Angaben über die Einzelfälle der Erz
bergerſchen Praris im h die Gegenenthüllungen
der Kvalitonspreſſe über die Kolonialkorruption, in die krönte
Häupter“ verwickelt waren, über die Deutſche Bank d
bahn Regierungskombingtionen Helfferichs bieten eine Fülle
illuſtratipen texials für die der Tätigkeit
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S Organi-
Dieſe Folge

So twuchs der Erfolg. er ſtieg. Erfolg in Wirtſchaft und Politik.
begehrten ihn Oſtrocha und Pnigodin, dort das Auswärtige

mt. Er ſchob in Wirtſchaft und Politik auf etwas höherer
Stufenleiter freilich als der Schieber communig aber er ſchoh
Was, war ihm gleichgültig, ſei es nun Serum oder die Kaiſerin
Zito, flüſſige Luft oder LongwyBrien r Erfolg galt.

Und ob er Erfolg hatte! Er wurde der große Mann für die

e etwa d du h mehre iter. Sr ſtimmte u ar
ſtunden und 100 Pflichtüberſtunden vorſieht, den Arbeitern aber
nur ein Jahresrinkommen van 4880 bis 5180 Mark bringt. Dieſer
z nie a Tarif iſt bis zum 1. November auch noch unkündbar.

was das Schlimmſte iſt, daß erſt die Arbeit wieder aufgenom
men werden muß und dann erſt die i haft Genommenen
entlaſſen werden. Auch dieſer ſchändli i ſo deur
lich fie auch verrät, wie unberechtigt die Verhaftungen ſind
ſtimmte der rechtsſozialiftiſche zu, während der geradetagende Landesparteitag der R. S. P. Mecklenburgs

Spießbürger und die politiſchen w. r Seine Veredſamkeit, die ſofortige Freilaffung urd Entſchädigung der im Sefängnis
die darin beſteht. daß er mit Hilfe der Arbeit anderer über alle
Dinge in Politik und Wirtſchaft aberflächkich informiert iſt, im
Gegenſats zu jenem modernen Geſchlecht der Parlamentarier, das
überbaupt nicht informiert iſt, ſichert ihm die Bewunderung der
Sbießbürger. Daher ſeine Rolle in der jetzigen h der
Hein bürgerlichen Beſchränkthert, die aus Reſpekt vor der ſozialen
Harmonie nicht zum Sozialismus vorwärts, aus Furcht vor der
fogialiſtiſchen Tradition und dem Nachgrollen der Revolution nicht
zum ſchrankenloſen Kapitalismus rückwärts bewußt und em
ſchieden zu ſchreiten vermag. Sollte ſie moraliſche Bedenken haben,
ihn zu ertragen, wo ſie die Parrus S Nagzianer erträgt?

Aber feine geſamte Poſition, wie die der Regierung überhaupt,
fleht im Widerſpruch mit den großen Geſetzen der ökonomiſchen und
ſozialen Entwicklung. Nachdem das wilhelminiſche Regime ge-
fallen war, ſtand die Frage zur Entſcheidung, ob ſich die Jnhaber
der ökonomiſchen Macht nun der politiſchen Macht vemächtigen
würden unter den Fornten der volitiſchen Herrſchaft der Groß-
bourgeoiſie, oder ob das Proletariat ſich in einem Anlauf die öko-
nomiſche wie die politiſche Macht erobern würde. Der Anlauf des
Proletariats ſcheiterte. Die Befangenheit eines Teils der Maſſen
in der bürgerlichen Jdeologie bat ihn gehemmt. Auf der anderen
Seite reichte die Kraft der Bourgeoifie nicht aus zur vollen Er
oberung der Gewalt. Der Ausdruck dieſes labilen Gleichgewichts,
der zuruckgebliebenen Jdeokogie der Maſſen, ift die jetzige Regie
rung, iſt die Tatiache, daß die Formen der volitiſchen Herrſchaft
der Großbourgeoiſie errichtet worden ſind, daß aber eine Regie
rung. deren Rückſtändigkeit der Rückſtündigrei: der Jdeologie eines
Teils der Maſſe entſpricht, eine Wirtſchafrspolttik verfolgt, die
weder fapitaliſtiſch und ſogzialiſtiſch iſt, alſo unmöglich, wie jede
beſchränkt kleinbürgerlichem Denken entſprechende Utoprie heute
nmöglich fft. Dieſe Regierung in ihrer widerſpruchsvollen Stel-
Uung, in ihr Erzberger das ift das Schickſal der Revolution.

Trotz aller Beſtrebungen dieſer Regierung ſetzt fich die Oeko
nomie mit Macht durch. Jmmer klarer wird, daß es entweder zum
ſchrankenloſen Kapitalismus zurück, oder zum Sozialismus vor-
wärts gehen muß. Die Richtung zeichnet ſich heute bereits klar
ab. Die Privatwirtſchaften produzieren und werfen Profite ab,
das Geldkapital fließt in die Jnduſtrie, in allen Branchen Ueber-
fülle der Aufträge, überall der Schrei nach der freien Wirtſchaft,
aber überall gleichzeitig das Streben, den Kapitalvrofit zu er
Höhen auf Koſten der Arbeiterſchaft, Lohndruck, Ueberarbeit, Maß-
regelung unbequemer Slemente. Der Uebergang zur politiſchen
Machtausübung durch die T eoiſie ſpielt ſich ab.Dieſe Situation aber ift die Kriſe ver irisw Regierung iſt
aber auch die Kriſe der Erzbergerſchen Macht. Jn dieſer Situation
tritt der Unterſchied Erzberger Helfferich mit voller Schärfe zu-
tage. Dieſer Gegenſatz entpupvt ſich als Gegenſatz zwiſchen zwei
Tendenzen von denen die eine die Uebereinſtimmung mit der öko
nomiſchen Entwicklung für ſich hat. Jm entwickelten fapirtaliſti-
ſchen Syſtem konzentriert ſich die ökonomiſche Macht in der Hand
des Finanzkapitals. Je mehr die jetzige wirtſchaftliche Entwick-
lung vorwärtsſchreitet, um ſo mehr gewinnt das Finanzkapital
wieder an Macht. Auf dem Wege zur plutokratiſchen Replublik ſteht
cls Hindernis die jetzige Regierung. Der Kampf der Dikttoren
von morgen gegen die Plaszhalter von hertte ſetzt mit aller Schärfe
ein. Helfferich, der Vertreter des Finanzrapitals, führt die Offen
ſive gegen Ersberger. Nicht von ungefähr iſt dieſer Prozeß in dieſer

trugation i
Das Geſchrei „für der gegen Erzberger“ läßt die Arbeiterſchaft

talt. Sie kann ſich nicht mit vollem Behagen wie die zahlungs-
fähige Moral in die Senſationen der Skandalprozeſſe ſtürzen, um
ſich im Schmutz am Schmutz zu ergötzen. Sie hat anderes zu tun.

Schmachtenden forderte. Pflichtgemäß druckte unſer mecklen-
burgiſches Parteiorgan dieſe Parteitagsreſolution ab. Darauf
drohte der Militärbefehlshaber im Einverſtändnis mit dem Re-
gierungskommiſſar natürlich iſt dieſer ein Rechtsſozialift
mit dem längeren Verbot der Zeitung. Recdtsſtaat!

Ein allgemeiner Landarbeiterſtreik droht in
Finnland „infolge revolutionärer Agitation unter den Land
arbeitern“ auszubrechen.

Eine Profeſſoren-Leiſtung.
Profeſſor Nicolai gemaßregelt!

Der an der Berliner Univerſität lehrende Profeſſor Friedrich
Nicolai iſt als einer der rührigſten Pazifiſten beſonders wäh-
rend des Krieges durch ſein mannhaftes und unerſchrockenes Ein
treten für den Frieden in weiteſten Kreiſen bekannt geworden. Be
reits im Jahre 1916 bat er ein bemerkenswertes Buch geſchrieben:
Die Biologiedes Krieges, in dem er den Krieg mit aller
Entſchiedenheit bekämpft und für den Frieden wirbt. Jm Jahre
1918 entzog er fich dann dem Kriegsdienſte, den er aus ſittlichen
Gründen innerlich verabſcheute, dadurch, daß er ſich im Flugzeuge
nach Dänemark begab. Nach Ausbruch der Revolution wieder
nach Berlin zu ſeiner Lehrtätigkeit an die Univerſität zurückgekehrt,
ließen ihn die alldentſch-antiſemitiſchen Studenten von dem Zeit
punkte an, als die Reaktion wieder Oberwaſſer bekam, ihren Haß
beſonders durch beſtändige Störung ſeiner Vorleſungen ſpüren.
Er teilte dieſe Auszeichnung mit Profeſſoren von der Be
deutung und dem Rufe wie Einſtein (Berlin), Friedrich Wilhelm
Förſter und Weber (München), Meyer in Karlsruhe uſw. Zuletzt
wurden die ſtudentiſchen Pöbeleien gegen ihn derart wüſt, daß er
ſeine Vorleſungen gänzlich einſtellen mußte. Jetzt haben Rektor
und Senat der Berliner Univerſität ſich mit dem „Fall Nicolai“
beſchäftigt und ſind einſtimmig zu dem Ergebnis gekommen, daß
„die Frage, ob Profeſſor Nicolai würdig ſei, ſeine Lehrtätigkeit an
der Univerſität fortzuſetzen, ver neint werden muß.“ Nach der
„Begründung“, die der Senat hierfür gibt. hat Nicolai „die ſitt
lichen Prinzipien des Rechtes und der Gerechtigkeit ſchwer verletzt.
Dieſe Unterſtüsung unſerer Feinde im Kriege kann moraliſch nur
als ein landesverräteriſches Treiben bezeichnet werden.“ Dieſer
Bannfluch iſt unterzeichnet von Eduard Meyer, einem berüchtigten
Deutſchnationalen, der zurzeit das Rektorgt der Berliner Univer-
ſität bekleidet. Am Tage, da die Entente das Auslieferungsver-
langen an Deutſchland richtete, ſandte er die Urkunden über ſeine
Ehrendoktorwürde den ausländiſchen Univerſitäten dieſen zer-
riſſen zurück. eine Kinderei, die auf das geiſtige Ausland ge-
wirkt hat, wie jetzt der Spruch des Univerſitätsſenats wirken wird.
Er wird zu der Schande, die die nationaliſtiſchen Fauſthelden auf
Deutſchland häufen, noch den Spott aller freidenkenden Menſchen
über die Rückſtändigkeit des deutſchen Profeſſorentums geſellen.
Mit dieſem Urteil gegen einen der geiſtigen Vorkämpfer eines
neuen Deutſchlands, hat der Akademiſche Senat der Univerſität
Berlin ſich vor aller Welt ſelbſt ſein Urteil geſprochen.

Jn einer Beſprechung dieſes unglaublich vornierten Urteils ſtellt
Der Kapitalismus erhebt ſich wieder. Die Kampfe der Bour-
geoiſie untereinander find die Begleiterſcheintngen ſeines Auf „gegen die Strolche. die ſeinerzeit Profeſſor Nicolai in ſfrinem
ftiegs. Hier iſt der Punkt, auf den die Arbeiterſchaft unverwandt

die Freiheit zunächſt die höchſt bezeichnende Tatſache feſt. daß

Kolleg überfielen, keine Strafe verhängt worden ift; im Gegenteil,
die Blicke zu richten hat, um fichere Entſcheidungen treffen zu einer der Hauptkrakeeler wurde noch vom Senat gehört, um die
önnen.

Der Wahlrechtsentwurf zum
Reichstage.

Der Nationalverſammkung liegt ein Entwurf über das
Wahlrecht zum künftigen Reichstage vor. Er weicht in mebhr-
facher Beziehung von dem zur Nationglverjammlung zur Anwen
dung gekommenen Syſtem ab. Jn ſeinem Grundzuge beſtimmt
er, auf 60 000 abgegebene Stimmen ſoll ein Abgeordneter ent
falen. Die Wahlkreiſe ſollen ſo bemeſſen werden, daß auf jeden

2Kreis bei normaler Wahlbeteiligung vier Abgeordnete kommen.
Eine weitere weſentliche Aenderung iſt die Schaffung der Mög-

lichkeit, die tn einem Wahlkreiſe zur Wahl eines Abgeordneten
nicht ausreichenden Stimmen in anderer Weiſe aguszuwerten. Zu

Meinung der Studentenſchaft' zum Ausdruck zu bringen“.
Dann ſchreibt ſie weiter: „Mit diefem Urteil hat der Akademiſche
Senat der Univerſität Berlin dargetan, daß er geiſtig und ſitt
lich unter dem Niveau der zariſchen Handlanger während der
ſchlimmſten Reaktionszeit in Rußland fteht. Selbſt die Lakaien des
Zarismus haben es nie gewagt, gegen die pazifiſtiſchen Lehren
Leo Tolſtois die in veränderter Form von Profeſſor Nicvolai
vertreten werden in einer Weiſe vorzugehen, wie es die Lakaien
des Kaiſerismus im republikaniſchen Deutſchland tun. Und als
der Hl. Sunod im Jahre 1901 Tolſtoi wegen ſeiner „ketzeriſchen
Lehre“ und ſeiner Kritik an der offiziellen kirchlichen Lehre aus der
Kirche ausſtieß, da ging ein Sturm der Entrüſtung nicht nur durch

Rußland, ſondern durch die ganze Welt
Einen ähnlichen Entrüſtungsfturm wird ſicherlich auch die fchmäh- H. L. an die Preſſe gegebenen Verordnungen würde ſich klar er

liche Tat des Berliner Univerſitätsſenats auslöſen. Wie ein
Peitſchenhieb wird ſie auf alle fortſchrittlichen Kreiſe der geſcmten

dieſem Zwecke erhält jede Partei das Recht, neben den Wahlkreis Kulturwelt einwirken, die in Profeſſor Nicolai einen der geiſtigen
liſten eine Reichs li ſt e aufzuſtellen. Reicht die in cinem Wahl
kreis gufgebrachte Stimmenzahl zur Wahl eines Abgeordneten Vorkämpfer des neuen Deutſchland ſehen. Wie ein Peitſchenhieb

muß aber auch dieſe Tat auf alle proletariſchen Kreiſe Deutſchlands

2 0 5 J J 1 Jmicht aus. oder bleibt nach der Zuweffirug der Abgrord neten ein wirken, die allein die Träger der wirklichen Erneuerung des wirk
Stimmenüberſchuß, ſo werden dieſe Stimmen oder Stimmenüber-
ſchüſſe auf die Reichs lie vereinigt. Von den Reichsliſten der
Parteien gelten ebenſo wie von den Wahßlkreisliſten ſoviel Kau-
didaten als gewählt, ſoviel mal 80 000 Stimmen auf ſie vereinigt
wurden. Keine Partei braucht demnach mit mehr als 50 960 unge-
werteter Stimmen im ganzen Reiche zu rechnen

Außer den Wahlkreiſen follen Wahlkreisverbände geſchaffen wer
den. Den Parteien ſteht das Recht zu, unter Verzicht einer Liſten
aufſtellung für die Wahlkreiſe eine Geſamtliſte für den Wahl-
kreisverband aufzuſtellen. Auch hier gilt: auf jede vollen 60 000
für eine Partei abgegebenen Stimmen fällt ein Abgeordneter. Die
über ſchießenden Stimmen werden auf die Reichsliſte überwieſen

Durch die neuen Beſtimmungen ſoll die Gewähr gegeben werden,
daß jede Partei für jede vollen 60000 für fie abgegebenen Stim-
men auch wirklich einen Abgeordneten erhält. Aus dieſem Grunde
iſt auch die Zahl der den künftigen Reichstag bildenden Abge
ordneten nicht feſt begrenzt. Bei großer Wahlbeteiligung iſt die
Abgeordneienzabl größer als bei geringer. Bei einer Beteiligung
von 24 Millionen Wäbler würde der Reichstag aus 400 Abgeord
neten beſtehen, bei 30 Millionen abgegebenen gültigen Stimmen
würde er 500 Abgeordnete umfaſſen.

Zweifellos bedeutet die in dem Entwurf vorgefchriebene Man-
datszumeſſung eine weſentliche Erleichterung der Feſtſtellung des
Ergebniſſes und die ermöglichte beſſere Auswertung der für die
Parteien abgegebenen Stimmen eine ihrer Anhängerſchaft ent-
ſprechende Vertretung.

Zum Landarbeiterſtreik in Mecklenburg.
Nunmehr zeigt ſich die „ſtarke Regierungshand“ auch in Mecklen

burg. Unter dem Vorwand, ſie hätten zum Streik gehetst, ließ die
Behörde vrer Gewerkſchaftéfunktignäre dex 2 an
arbeiter verhbaſten. Landarbeiterſtreils in nämlich n

dlungen hinauszögerten,
Landarbeiter in ben Streik. Leider

lichen Fortſchritts ſind. Der Bannfluch des Berliner Univerſitäts-
ſenars wird das deutſche Proletarict erneut an ſeine Pflicht er
innern, die Vniverfitäten, die auf Hoften des Volkes erhalten wer
den, aus Verſorgungsanſtalten für nationaliſtiſche Radaubrüder

und aus Brutſtätten der geiſtigen Reaktion in J räger der
wirklichen Kultur und des geiſtigen Fortſchritts
zu verwandeln.“

Was Haeniſch ſagt.
Berlin, o. Wargz. Der Winiſier für Wiſſenſchafi, Kunſt und

Volksbiſdung hat dem Senat der Berliner Univerſität auf ſein
Urteil im Fall Nüolai mitgetvilt, daß er die Tätigkeit eines Ehren-

jgerichts ausgeilb: und enigegen ſeiner eigenen Auffaſſung ein
fällt habe, bei deſſen Bildung erpolitiſches Urteil ge

freilich den völligen Umſturz der Verhältniſſe in Deutſchland außer
Acht ließ. Eine Diſstplinarbefugnis ſteht dem Senat einem

Ein Spruch haraußerordentlichen Profeſſor gegenſtber nicht zu.alſo ſcinerter rechtliche Folgen. Dagegen kann auch nichts ein

gewandt werden, daß fich Profeſſor Nikolai dem Urteil des Senats
freiwillig unterworfen habe, denn er hat fofort ſchriftlichen Proteſt
erhoben, als der Senat die Unterſuchung vom akademiſchen auf das
volttiſche Gebiet verlegte. Anneſichts dieſer Tatſache fühlt ſich der
Miniſter im Jntereſie der unter allen Umſtänden aufrechtzuerhal
tenden Lebr freiheit verpflichtet, Profeſſor Nifolar, falls er ſeine
Vorleſungstätigkeit fortſeßen will, bei Ansübung ſeines Amtes
zu ſchüten und die akademiſche Ordnung mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln innerhalb der Univerſität zu ſichern.

Notizen.
Tie Bremer Natfonalver ſammlung

führung derder höheren Schulen zu Oſtern d. J. aufzuheben, ihre Lehrer
en. Den ſeligions-

für die ehemaligenh wie e abVorſchuler in die Grundſchule einführen

e See iffn n re e
Die Schuld am Kriegsausbruch.

Jn einem Aufſah im Vorwärts veröffentlicht Eduard Bern
ſt e in einen bisher in Deutſchland unbekannt gebliebenen Brief
des Präſidenten Poincarsé, den dieſer am 81. Juli 1914
an König Georg von England ſandte. Der Brief iſt ein neuer Be
weis für den Kriedenswillen Frankreichs in jenen ent
ſcheidenden Tagen. Poincareé verſucht darin den König Georg
zu beſtimmen, daß England klar unb deutlich zu der Haltung Frank
reichs Stellung nehmen möge, weil er darin das letzte Mittel zur
Verhinderung des Krieges ſieht:

Aus allen Mitteilungen, die wir erhalten, erhellt, daß, wenn
Deutſchland die Gewißheit hat, daß die engliſche Regierung bei einem
Konflikt, bei dem Frankreich engagiert wird, nicht intervenieren
würde, der Krieg unvermeidlich ſein würde und daß dagegen, wenn
Deutſchland deſſen gewiß wäre, daß gegebenenfalls die Entente cor
diale ſich bis anf den Schlachtfeldern bewähren würde, die größten
Ausſichten für die ungeſtörte Fortdaner des Friedens gegeben
wären.

Von der Sprache, von dem Verhalten der engliſchen Regierung
hängen, glaube ich, die letzten Möglichkeiten einer friedlichen
Löſung ab.

Wir haben von Anfang der Kriſe an unſern Berbündetes
eine Mäßigunganempfohlen, von der ſie nicht abgewichen
ſind; in Uebereinſtimmung mit der königlichen Regierung und ge
mäß den letzten Vorſchlägen Sir Edward Greys, werden wir fort
fahren, im gleichen Sinne zu handeln.

Aber wenn alle auf Schlichtung gerichteten Bemühungen von der
ſelben Seite ausgehen und wenn Deutſchland und Oeſterreich auf
die Enthaltung Englands rechnen können, werden die Anſprüche
Oeſterreichs unbeugſam bleiben und ein Einvernehmen zwiſchen
Rußland und ihm unmöglich werden.

Jch hege die tiefe Ueberzeugung, daß, je mehr in dieſer Stunde
England, Frankreich und Rußland in ihren diplomatiſchen Aktionen
einen ſtarken Eindruck der Einheit machen, es um ſo mehr erlaubt
ſein wird, auf die Erhaltung des Friedens zu rechnen.

Bernſtein bemerkt dazu: Der Brief war ein PRotruf für
den Frieden. Einen Erfolg hat er nicht gehabt. Georg V. ant
wortete am 1. Auguſt 1914, die engliſche Re fahre fort, eine
Löſung zu ſuchen, die den Mächten Zeit gebe, um in Ruhe mitein-ider zu verhandeln. Wenn ſich nichts erzielen ließe, werde ſie den

gewünſchten Schritt tun. Am Khgg Tage ging aber ſchon von
Berlin die Kriegserklärung an Rußland und das auf den Krieg ab
zielende Ultimatum an Paris ab.
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Es handelt fich hier um die Schuld am unmittelbaren
Kriegsgusbruch. Daß die zu mindeſtens neun Zehnteln auf
den Schultern der verbrecheriſchen Regierungen Deutſchlands und
OeſterreichUngarns ruht, dieſe Feſtſtellung wird durch dieſes Doku-
ment erhärtet. Etwas anderes iſt die Beurteilung der imperialiſti-
ſchen Politik, die den Boden für den Krieg ſchuf. An ihr haben die
Regierungen aller Mächte ihren mehr oder minder großen Anteil.

Rechtsſozialiſtiſche Kriegs- und Revolutkons
politik vor Gericht.

Aus Mannheim wird uns berichtet. Der Herausgeber des
Revolutionär, Moritz Le derer in Mannheim, hatte in einem
Artikel die Politik in der rechtsſozialiſtiſchen Preſſe, insbeſondere
in der Mannheimer Volksſtimme, ſehr ſcharf angegriffen
und u. a. behauptet, die Volksſtimme habe in ihrer Kriegs
hetze, in der Hindenburg-, Ludendorff- und Kaiſer-
Verherrlichung die Alldeutſchen woch übertroffen, fie
hahe. trotzdem ſie ſpäter behauptete. die Revolution „gemacht“
zu haben. zwei Tage vor dem 9. November noch zur nationalen
Verteidigung und zur Erhaltung der Monarchie aufgerufen, ſie ſei
in der Hauptſache ſchuldig an der Schaffung der Mordatmoſphäre
und an der Ermordung der Revolntionsführer. Jm beſonderen
behauptete Lederer, die gefälſchten Berichte des W. T. B. ſeien von
der Volksftimme trotz beſſeren Wiſſens zur Verdummung des Prole-
tariats, und um ihre Redakteure vom Militärdienſt zu befreien,
veröffentlicht worden; aus den während des Krieges von der

geben, daß jeder, der dieſe Verordnungen kannte, genau wiſſen
mußte, daß eine bewußte Jrreführung der Oeffentlichkeit beabſich-
tigt war. Lederer bezeichnete im Anſchluß hieran den verantwort
li Redakteur Haupuder von der Volksſtimme als einen
Geſinnungslumpen, beſtochenen Skribenten, Schmok uſw.

Wegem dieſes Artikels hatte Harpuder Beleidigungsklage an
geftrengt, die m 3. März in ſiebenſtündiger Verhandlung unter
Aufbietung ein z gewaltigen Zeugenapparates und anter unge
heurem Andrang des meiſt aus Arbeitern beſtehenden Publikums
vor dem Schöffengericht in Mannheim zum Austrag kam Als
Lederer ſeinen, die ganze Kriegs und Revolutionspolitik der
Rechtsſozialiften aufrollenden Wahrheitsbeweis führte, kam es
bisweilen zu geradezu tumultuariſchen Szenen, und oft war Har
puder, der vom erſten Augenblick an in die Verteidigung gedrängt
war, in Gefahr, von der erregten Menge tätlich angegriffen zu
werden. Der Vorſitzende mußte öfters den Gang der Verhandlung
unterbrechen und beruhigend eingreifen. Gegen Lederer waren
drei Monate Gefängnis beantragt. Das Gericht ſah
jedoch den Wahrheitsbeweis als vollſtändig erbracht an und kam
lediglich zu einer Verurteilung wegen formaler Beleidigung.
Leberer wurde auch Wahrung berechtigter Intereſſen zuerkannt.
Das Urteil lautete auf 450 Mk. Geldſtrafe. Harpuder, der von
Lederer wegen eines beleidigenden Artikels in der Volksſtimme
widerbeklagt war, wurde zu insgeſamt 250 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt.

Der Ausgang dieſes Prozeſſes iſt für die regierungsſozialiſtiſche
Kriegs und Revolutionspolitik geradezu vernichtend!

Fort mit der Todesſtrafe!
Eine Entſchließung des Sozialiſtentages.

Anf dem Soziahiſtentag fand folgende Entſchließung einſtimmig
Annahme

„Jn weiten Kreiſen der Arbeiterſchaft herrſcht dumpfe Erbitte-
rung wegen des Ausnahmezuſtandes, den gerade die beſten Schichten
des Proletaxiots als Klaſſenjuſtiz anſehen, weil ſie eine auch nur
annähernd ſo rückſichtsloſe Anwendung der ſtactlichen Machtmittel
gegenüber dem regktionären Unternehmertum und dar militariſti
ſchen Regktion vermiſſen. Die Anwenbung der genannten Zwangsmittel genügt der Regierung noch nicht. Deshalh hat der meig,:

präſtibent unter Berufung auf 9 48 der Verfaſſung in einzelnen
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Teilen des Reiches die allen Ttagtsbürgern Grund

h Hierdei iſt er alsjemals für möglich werden konnte. So z. B. indem er
Ermächtigung gab, für beſtimmte Verbrechen nur die Tedesſtrafe zu
werhängen.

Muß es ſelbſt in Ausnahmezeiten ſchon prinzipiell allen egial
demokratiſchen Grundſätzen hohnſprechend angeſehen werden, wenn
untt Verhängung der Todesſtrafe dermaßen gewirtſchaftet wird, ſo
kommt noch hinzu, daß die Willkür und der Arbeiterhaß militäriſcher
Befehlshaber aus dem Lager der Reaktion derartige Vollmachten
unerträglich machen müſſen. Selbſt größte Schandtaten irgend
welcher Verbrecher können eine wirklich republikaniſche Regierung
nicht von der Pflicht entbinden, ihrerſeiis auch bei der Abwehr von
Verbrechen im Rahmen der Verfaſſung zu bleiben.

Im weiteren wirft die Entſchließung die Frage auf, ob nicht baldigſt ein Geſetz über die Befugniſſe des i er raii;
denten ſchaffen fei. da ſelbſt mehrere Mitglieder der rechtsſozig
liſtiſchen Fraktion der Nationalverſammlung anfänglich nicht dafür
zu haben waren, den Reichspräſidenten einzuſetzen, ohne ſeine
Machtbefugniſſe zu umgrenzen.

Nationalverſammlung.
Die Steuervorlagen angenommen.

153. Sitzung. Mittwoch, den 10. März 1920 1 Uhr.
Präſident Fehrenbach teilt mit, er an die Preſſe in Schles

wig telegraphiert habe, die Nationalverſammlung ſendet den Deut
ſchen zur Abſtimmung wärmſte Grüße

Es folgt die dritte Beratung des
Neichseinkommenſteuergeſetzes.

Abg. Mumm (Dn.) begründet einen Antrag, Beiträge zu Kultur
fördernden, mildtätigen, gemeinnützigen und politiſchen Vereini
aungen bis zu einem gewiſſen Betrag für abzugsberechtigit
zu erklären.

Trotz warmer Befürwortung des Abg. Got hein (Dem.) bittet
Unterſtagatsſekretär Moesle um Ablehnung des Antrages, da
ſchwer feſtzuſtellen ſei, was z. B. gemeinnützige cke alles umfaſſe.Abg. Dr. Braun Franfen S W ehnen den An-
trag ab, denn es iſt notwendig die Maſchen des Steuergeſetzes
eng zu halten. Wir müſſen dem Reich geben, was des Reiches iſt.

Abg. Düwell (U. S.) verlangt getrennite Abſtimmung für

m e politi 2 e taſfg immung üher den Antrag au eilaſſung von Beiträgen
r mildtätige und gemeinnützige Vereinigungen
bleibt r ſt zweifelhaft. Hammelſprung ergibt die Annahme
mit 117 gegen 104 Stimmen. Die Freilaſſung der Beiträge zu
a 2 Vereinigungen wird gegen die Stimmen der

echtsſozialiften angenommen.
Abg. Fran Zietz (U. S.) wendet ſich gegen
die Zuſammenrechnung des Einkommens für Ehegatten 15).

Es bedeutet eine geb. Ungerechtigkeit, daß dadurch die verheiratete
rau mehr als die ledige belaſtet wird, weil das Einko
rau dem des Mannes zugerechnet wird und dadurch einer höheren
eſteuerung verfällt. Bei der progreſſiven Ausgeſtaltung der Steuer

trifft dies auch die Steuerleiſtung des Mannes. Die Perſönlichkeit
der Fran wird einfach anusgelöſcht. Dieſer Giftzahn des Geſetzes
m: ß ausgebrochen werden.

Abg. Braun Franken (Soz.): Die Frau Vorrednerin hat dieſen
Paragraph antiſozial genannt. Er iſt aber gerade das Gegenteil,
nämlich antikapitalifſtiſch. Wenn z. B. die Tochter eines Bankiers
mit 5 000 000 Mark Mitgift einen ebenſo reichen Mann heiratet, ſo
iſt durch die Zuſammenzählung der beiden Vermögen die Steuer
leiſtung eine viel höhere. Und ferner iſt die Zuſammenrechnung
auch gerechter; denn zwei unverheiratete Perſonen haben z. B. zwei
e mwen, während Mann und Frau nur eine Wohnung haben
m hen

Frau Zietz (U. S.) Wenn man die Beſtimmung antikapitaliſtiſch
machen will. dann muß man unſeren Antrag annehmen, die Zu
ſammenlegung erſt von 15 000 Mk. Einkommen an eintreten zu
laſſen.

Der Paragraph wird gegen die Stimmen der Un-
abhängigen angenommen.

Abgelehnt wird mit 176 gegen 65 Stimmen der Antrag der
Rechten auf Streichung der 88 44 bis 51 Einziehung der
Steuern bei der Lohnzahlung durch den Arbeit-
„qeberWer Reſt des Geſetzes wird mit geringen Aenderungen an
genommen.

Es folot die dritte
Beratung des Entwurfes eines Kapitalertragsſteuergeſetzes.

Abg. Rie (D. Vp.): Trotz der großen Bedenken die
re Geſetz ſprechen, ſtimmen wir aus ſachlichen Gründen für
nnahme.
Jn der Einzelbeſprechung wird zu S 8 (Steuerbefreiung) ein

Antrag tmann (Dem.) angenommen. wonach auch öffent-
hich re r Berufsvertretungen, ſowie Berufs-verbände ohne öffentlich-rechtlichen Charakter,
deren r nicht auf einen Geſchäftsbetrieb gerichtet iſt, ſteuer-
frei bleiben.

Die übrigen Paragraphen werden mit unbedeutenden Aende-
rungen, ſodann das ganze Geſetz in dritter Leſung ange
nommen.

15 Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

Die Dirne war hochaufgeſchoſſen, ſo daß ſie trotz einer gewiſſen
Fülle etwas derbknochig ausfah. Die ſchwarzbraunen, dickhaarigen
Schreitel, die ſtarken, geſchwungenen Brauen und die gebogene Naſe,

glücklicherweiſe nur ein ſchwaches Abbild der väterlichen,
verliehen ihrem länglichen Geſichte den Ausdruck der Willens-
ſtärke, der aber durch die faſt ſchüchternen Blicke threr dunkeln, in
einem unbeſtimmten bläulichen Glanze ſchwimmenden Augen
wieder wettgemacht wurde. Roſalie ſchien nicht gewohnt ſich unter
fröhlichen Menſchen zu bewegen. ſie ſah deren lärmend luſtigem
Treiben zugleich verſchüchtert und neugierig zu; ſie ſchien nicht zu
wiſſen, was ſie, als reiche Bauerstochter, ſtfr Reſpekt von ſeiten
ihres Tänzers beanſpruchen konnte, auch nicht. was die ärmſte
Dirne in ſolchem Falle für Aufmerkſamkeiten fordern würde
ſchweigend ſaß ſie an der Seite des wortkargen Burſchen, und
wenn er ſie an der Hand aufzog und ſagte: „Springen wir auch
mal herum. oder ihr Glas füllte und ihren Teller mit Bickwerk
häufte, ſo danktt ſie ihm mehr mit Blicken als mit Worten. Sie
dachte wohl, es ſei echt männiſch, ſich ivenig mit einem Weibe ab
zugeben.

Den Toni vom Sternſteinhof nahm es zwar wunder, daß Käs-
biermartels Sali es nicht rügte, wie mürriſch und verdroſſen er
neben ihr ſitze, aber er war es in die Haut hinein zufrieden; er
ſorgte nur, ſeiner Verſtimmung ſo weit Herr zu bleiben, daß nie-
m ind dem Grund derſelben guf die Spur zu kommen vermöge. Er
bemühte ſich, die gleichgültigſte Miene von der Welt beizubehalten.
während er Helene nicht aus den Augen ließ. wenn ſie plaudernd
mit dem Holzſchnitzer über den Rafen dahinſchritt oder beim Tange
in den Armen des unbeholfenen Knirpſes ſich „gering machte da
mit der ſie herumſchavenken oder in die Höh. lüpfen konnte verlor
ſie ſich aber ganz in dem Ciewühle. ſo daß ſie nicht mehr zu ſeben
har, dann befiel den Toni eine Unrude, er machte einew langen
Hals, rückte auf dem Site hin und her, erhob ſich wohl auch ein
und ein anderes Mal.

Eben begann wieder der Bak zu eprrtr d Trompeten zu
d die Klarineſte zu gellen, die Paare traten zumer Kleebinder Mucerl hatte diesmal die Mahner

e e nen

mmen der V

Hierauf vird die
zweite Beratung des Ebrperſchaftoſtenergeſehe s

i die Su die Steuer beträgt 10 Prozent des ſteuerbaren Ein
kommens, begründet Ab in g. Grüuber (Soz.) einen Antrag Beger

new de r rr im Geſet feſtgel Be Totennicht viel herautownte We en ment
ſtimmmung.

Alg umm (Dn.) und Beck (D. Vp.) wendenden e albetngtrattſchen“ Mntegg See ter hee

r 7 rAntrag Becker-Oppeln wird namentlich mit 129 gegen96 Stimmen bei 7 Enthaltungen abgelehnt.
mr Reſt des Geſetzes wird mit einigen Zuſätzen angenom-
Das Haus vertagt ſich. Donnerstag, Uhr Anlethedenkſchrift

für das Reich, Geſet über die Erhebung der Bierſteuer,
dritte Leſung der Reichseinkommenſteuer und des
e M S ſtenerge ſetzes, Berichte und Petitionen. Schluß nach

Gewerkſchaftliches.
Der Buchdruckerſtreik.

„Jn Bremen beſchloß eine öffentliche Buchdruckerverſammlimng, da
di Prinz pale r Arre e bgelehnt haben, mit großer Mehr
deu mich Ah 3 zu treten. Die Zeitungen werden infolge

Jn Ludwigshafen ſind die Buchdrucker ebenfalls in den Ausſtand
getreten. Außer der ſozialdemokratiſchen „Pfälziſchen Poſtkeine Zeitungen. 8 chen „Pfälziſchen Poſt erſcheinen

Aus der Provinz.
Zeunna. Ueber den Stand des Zimmeréerſtreiks iſt7 berichten, daß der Kampf weitergeführt wird, da die Unter
hmer eine Verſtändigung mit ihren Arbeitern nicht wollen. Wie

man hört, iſt das Arbeitsminiſterium angerufen worden, um von
jener Stelle ſich vielleicht nachweiſen zu laſſen, daß die Streikendenim „Unrecht“ ſind, wenn ſie eine Erhöhung der Teuerungszulagen

verlangen. Dann hat man noch ganz überflüſſigerweiſe den Mili-
tärbefehlshaber erſucht, eine Extraverfügung loszulaſſen, daß die
Leunawerke „lebenswichtige Betriebe ſind. Auch die Arbeiter er
kennen an, daß zur wirtſchaftlichen Hebung alles getan werden

geſunde Verhältniſſe herbeizuführen. Aber wie liegen denn
ie Dinge? Die rapiden Preisſteigerungen der Lebensmittel

ringen och den Arbeiter dazu, um ſich nur einigermaßen lebens
räftig zu erhalten, Forderung auf höheres Lohneinkommen zu

ſtellen. Anſtatt daß nun die Arbeitgeber das einſehen und den
Arbeitern entgegenkommen, benutzen dieſe „Herren der Situation
die „Macht“ des gelagerpnaeauſrandes mit dem bekanntlich jeder
Eſel regieren kann. Während wir noch einmal feſtſtellen, daß die
ertretung der ſtreikenden Zimmerleute kein Mi unverſucht

ließ, in friedlicher Weiſe den Lohnſtreit durch weitere Verhand
kungen zu erledigen, greifen die Unternehmer zu Gewaltmitteln,
um die Arbeiter niederzuknütteln. Daß ſolches Gebaren bei den
anderen in den Leunawerken beſchäftigten Arbeitern die tiefſte
Empörung hervorrufen muß, dürfte den Herren der Werkesleitung
einleuchten. Entſpinnt ſich der Kampf auf der ganzen Linie, ſo
haben nur die Unternehmer die Schuld zu tragen

Rieſtedt. Die Wahl der Elternbeirste an der hieſigenJolksichule vollzog ſich unter ziemlich ſchwacher Beteiligung der
Wählerſchaft. Von 356 Wahlberechtigten haben nur 165, d. b. kaum
5 Prozeut von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Auf die Liſte
der Arbeiterſchaft entfielen 95 Stimwen, ſie erhält arſo von den
7 Sitzen 4. Durch die Abſtimmung hart ſich auch in unſerem Orte
die Mehrheit der Elternſchaft für die Weltlichkeit der Volksſchule
gusgeſprochen. Aus der Arbeiterſchaft wurden gewählt die Genoſſen

Setzepfand, Edm. Wolfram, O. Kühne und F. Rinke.
Am Sonntag, den 14. März, findet eine Mitaliederverſammlung der
U. S. P., Ortsgruppe Rieſtedt, ſtatt. Wegen der wichtigen Tages
ordnung iſt zahlreiches Erſcheinen notwendig.

Eilenburg. Diskuſſionsabende. Ein Grund für das Scheitern
der Revolution am 9. November 1918 war das Fehlen von genügenden

Kräften. Die einflußreichen Stellen konnten nicht alle von unferen
Genoſſen beſetzt werden, weil ſich eben der Mangel an geſchulten und
mit den Grundſätzen des Sozialismus vertrauten Genoſſen in auf
fallendſter Weiſe bemerkbar machte. Von Partei und Gewerkſchaft
wurde deshalb alles getan, um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen. Vom
allgemeinen Bildungsanusſchuß wurden Kurfe eingerichtet, die
ſich mit Fragen des allgemeinen Wiſſens beſchäftigten. Neben dieſen
Kurſen wurde von unſeren Genoſſen ſtürmiſch die Einrichtung von
Diskulſſionsabenden verlangt, in welchen Gelegenheit onten werden
ſollte, ſich mit den Gedankengängen des Sozialismus vertraut zu
machen. Der Ortsvorſtand kam dieſem Wunſche nach, und die Dis
kuſſionsabende erfreuten ſich im Anfang eines zahlreichen Beſuchs.
Das Intereſſe flaute aber nach und nach ab, ſo daß es in den
letzten 3 Wochen, wegen des zu geringen Befuchs, nicht möglich war.
einen Diskuſſionsabend abzuhalten. Wir richten deshalb nochmals
die Aufforderung an die Genoſſen, die Diskufſionsabende recht zahl
reich zu beſuchen, damit wir nicht in die traurige Lage kommen, dieſe
Abende wieder aufheben zu müſſen. Mehr denn je müſſen wir für

war ſehr lehrreich und hat alle Vertreter ſehr befriedigt.

C den Vefretun dpden eSiſſen iſt Macht mag frei ützenhaus ſtatt
re Es dämmert ſchon wiedermal, nämlich in
Weil bei den

Wurſtblättchen in Halle Und woher die Hoffnung
die unter ſehr ſchwacher Beteili-

gung in unſerem Orte vor ſich gingen, die Arbeiterſchaft 1 Stimme
weniger erhielt als der Miſchmaſch] Stimmten doch von 762 Stimm-
d tigten nur 435 ab. Hauptſächlich waren es Arbeiter, die dieſ.
Wahl keinen Wert beilegten, und ſo kam es, daß die Liſte der U. S. V
21 t die des unpolitiſchen Wiſchmoſches 218 Stimmen erhielten. Die
Volksſtimme ſchreibt, „die rege Tätigkeit unſerer Genoſſen“ ihr

üchte erkennen läßt. Nun, eidenheit iſt eine Zier! Trotz alle
m können wir zufrieden ſein, wenn man bedenkt, was für eir'

Lügenfeldzug gegen uns geführt wurde. Man braucht nur an die
letzte Nummer des Annaburger Generalanzeigers zu denken und ſich
das Eingeſandt des Schloßpfarrers Langguth zu betrachten, in den
über Gottloſigkeit, und Roheit gezetert wird Wir
können aber nicht unterlaſſen, unſeren Wählern zuzurufen: Werf
die Gleichgültigkeit gegen die Wahlen ab! Die Zukunft wird e
lehren, ob die Bedeutungsloſigkeit dieſer Wahl wirklich ſo groß war
daß ihr euch der Wahl fern halten konntet.

Anngburg. Aus dem Gemeinderat. d der am 8. Mär
tgefundenen Sitzung wurde beſchloſſen, die Koſten für die Zu rück

etzung des Zaunes an der UnteroffizierVorſchule in Höhe vor
87,13 Mk. zu Hierzu ſei bemerkt, daß, wenn dieſe An
beiten der von der B. V. in voriger Sitzung ſo ſehr geprieſene Bau
unternehmer Wagner ausgeführt. der Gemeinde 314,87 Mk. Koſter
mehr entſtanden wären. Gen. Schulze legte auf die Angriffe de
B. V. aus voriger dere Amt als Dezernent in der Bau
r he nieder mit der Bemerkung, daß er keine Luſt mehr ver-
ſpürt, ſich Weiſe von obengenannter Firma mit Schmut
bewerfen zu laſſen. Hierauf wird der Antrag auf Erhebung vor
Schulbeiträgen für die Fortbildungsſchule angenommen; es ſolle
anſtatt 4 jetzt 8 Mk. erhoben werden. Ferner wird der Antrag au
Beitritt zum Preußiſchen Landgemeindetag angenommen. Die Ver

ebung des Stallneubaues auf dem Rathausgrundſtzick wird den
n. Schulze und Dachdecker H. Albrecht für die Summe vor

10 275,50 Mk. überwieſen. Der Anſchlag des Bauunkernehmers
27 beträgt 11 503 Mk. Der frühere Gemeindediener Brix erhälg
auf Antrag eine 3euerungszulage von 330 Mk. Des weiteren wird
Beſchwerde geführt über die in der Mühlenſtraße liegenden Schutt-
haufen. Hier ſoll Abhilfe geſchaffen werden.
WMückenderg. Elternbeiräte. Am Sonntag, den 7. März, fand
in der alten Schule die Wahl der Elternbeiräte ſtatt. Die Beteili-
gung an der Wahl von ſeiten der Arbeiterſchaft ließ ſehr zu wün ſchen
übrig. Die Gegner hatten allerdings alles aufgeboten, um zum Siege
zu kommen. Von 626 Wählern haben nur 333 ihr Wahlrecht aus-
geübt. Die bürgerliche Liſte erhielt 2356 Stimmen (9 Mandate), die
Liſte der U. S. P. nux 95 Stimmen (4 Mandate). Dabei zählt
unſere Partei hier am Orte annähernd 300 Miitalieder. Genoſſen
und Genoſſinnen! So kann es nicht mehr weiter ſehen, ſchüttelt die
Saumſeligkeit ab. Heraus zum Kampf bei den kommenden Wahlen

Mühlberg. Zur Gemeindebertreterkonferen z. Die
letzte in Falkenberg ſtattgefundene HKreiskonferenz der U. S. P. fün
TorgauLiebenwerda fatzte den Beſchluß, den Kreis in ſieben Ge
meindegruppen einzuteilen und elmäßig Gruppenkonferenzenaller Gemeindevertreter, Aimtsrorſteher, Schöffen uſw. abzuhalten.

Durch ſolche Konferenzen ſoll jedem Vertreter ohne große Unkoſter
und Mühe die Teilnahme ermöglicht werden. du Mühlberg findet
am Sonntag, den 21. März, nachmittags 2 Uhr, die zweite Kon-
ferenz ſtatt. Zur Behandlung kommt die Steuerfrage in den Ge-
meinden nach dem neuen n und die Wohnungsnot reſp.
Beſchaffung von Wohnungen durch die Gemeinden. Die erſte Kon-
ferenz war ſehr gut beſucht. s waren vertreten Fichtenberg,
Altenau, Blumberg, Weinberge, Koßdorf, Lehndorf, Wenzendorf
und Mühlberg. NeuBurxdorf fehlte. Es wurde über die Aufgaben
der ſozialiſtiſchen Gemeindevertreter geſprochen. Die Ausſprache

Es ſoll
auf der ganzen Linie ein einbeitliches Handeln in den Gemeinden
erzielt werden. Die großen Aufgaben unſerer neuen Vertreter in
den Gemeinden wurden allſeitig anerkannt. Unſer Kommunalprogramm ſoll in den weiteren Konferenzen abſchnittsweiſe durch

enommen werden. Nur durch ſolche Kleinarbeit können ſich unſereFertreter gegenſeitig zur ſozialiſtiſchen Gemeindearbeit heranz
hilden.

Mühlberg. Endlich gleiches Recht! Der hieſige Ar
heiterturnverein, der ſchon 25 Jahxe lang beſteht, iſt kürzlich in die
ſtädtiſche Turnhalle eingezogen. Jetzt, nachdem die „große Revoz-
lution“ auch hier eine U. S. P.- Mehrheit in die Stadtverordneten
verſammlung gebracht hat, war das eine Selbſtverſtändlichkeit,
Ja, es wurde von den bürgerlichen Vertretern nun auf einmal
„gewünſcht“, daß dies geſchehe. Früber, als die Arbeiterſchaftüberhaupt keinen Vertreter hatte, ſind Eingaben und Bittgeſuche

ſerienweiſe um Mitbenutzung der Turnhalle an die bürgerliche,
Klaſſenſtube gemacht wurden. Man r. die geforderte Gleich-berechtigung eng der Beachtung. Auch als dann einige Arbeiter

vertreter im Stadtparlament ſaßen, kamen die Anträge alle Jahre
wieder, wie der Weihnachtsmann. es wurde abgelehnt. Srſt
die Revolution brachte den Arbeiterturnern nun die volle Gleich
berechtigung. Die U. S. P.- Mehrheit hat alſo der bürgerlichen
Minderheit dadurch gezeigt, daß nicht Macht vor Recht geht. Recht
muß Recht bleiben, aber wo es vordem blieb, danach frugen die
Arbeiterturner alle. Beide Turnvereine benutzen die Turnhalle
jetzt. Früher ging das nicht! Arbeitereltern, ſchickt eure Kinder
in den Arbeiterturnverein!

warf einen Blick herüber, dann kehrte fie ſich ab, lehnte ſich mit
dem Rücken gegen das Gatter und ſtützte den vollen Arm auf einen
Pfahl. Sie hielt das Geſicht dem W anzboden zugewendet.

Toni erhob ſich, er winkte der Dirne an ſeiner Seite mit der
zu und ſagte: „Bleib' nur, ich will bloß ein klein's wengerl

u'n.“ Er ging auf den Zaun zu und blieb zwei Schritte hinter
Helenens Rücen ſtehen. Leni,“ rief er halblaut.

Durch eine kaum merkliche Bewegung des Kopfes zelgre die
Dirne, daß ſie nach ihm hinhorche.

„Jch bitt' dich,“ fuhr er fort. „ſchau' dir nur die ſchmerzhafte
Muttergottes an, die 's mir da an d'Seiten g'ſetzt haben.

Die Dirne griff ſpielend die Schürze auf und führte ſie gegen
das Geſicht. darunter die hoble Hand zu bergen, die ſie vor den
Mund legte. „Das is gut für'n Unterſchied flüſterte ſic

Wenn man ihr dein Halbmandel quer ſber'n Schoß leget, wär
Karfreitagbhild fertig; zum bußfertigen Gedankencrwecken

taugen die zwei.“
Helene kicherte unter der Schürze.
„Noch eins, Lei. Komm' morgen
„Werd' nir können.
„Es is um nix G'ring'
„Werd' halt ſchau'n.“
„B'hüt dich Gott.“
Die Dirne neigte den Kopf. während der Burſche ſich entfernte,

und ging dann ſo bedächtig wie ſie gekommen. nach dem Tanzboden

er der Sali die Hand
rief er und zog das Mädchen daſtig mit ſich fort:
unteren Ende des Gartens eintraten, eilten die Jungen juft zu
ſeinem oberen hineus

Der Käsbiermartel zeigte mit ſanem knöchernen Arm nach dern
Pagre. „Schau. wie ſchön ſanber ſie mit
ſchmungelte er. „Jch ſag' dir. ſie mag idn keiden

„Wundert mich nit, is auch ein ſauberer Bub ſagte der Stern
ſreinhoſ-Bauer. ß

Bo ſo uneben is die Dixn' juſt
müßt„Ve wahr

„Alſo geb'n wir einmal z'ſamm, wie wir's ſchon ſeit langem

r Be rauch n do 9 der
elene ſam langſam über die Wieſe daher-

der dieſe von dem Garten ſchied, ſieSepherl au rgeſchritten d z an den Uhbereins worden ſein!“

zeit von Soldaten frei und zum Bauern macheten?!
von Militari losbring', das laſf mir über, ich weiß mehr als ein'

nachwerfen ſollt'.

ihm Sehritt balt't J

dem Garten ſchritt.

drummte der Käsdiermartel, hinten nachtrabend.

“s hat ja noch Zeit. 4„'s hat e hat Zeit Bei dir hat's Zelk! Die Dirn is
mannbar, ſag' ich dir, warum ſollt' d'ſchönft Zeit verpafſen und
überſtändig wer'n, wie wann ein arm's Waiſerl wär', das nix
mit Haus brächt', wie 'n g'flickten Kittel, den ſ' am Leib
tra

„Jch weiß ja, was mitkriegt. 's is wohl ſchon a Weil' her, daß
d' mir 's g'ſagt haſt, aber ich hab's noch nit vergeſſen.

„Js ja recht, wann dir's g'merkt haft. Was irh biet', das biett
ich und d'rauf kannſt mich an der Stll' beim Wort nehmen; halt
aber du nur mit dem dein'm nit ewig lang z'ruck. Bei gar zie
Zeit zum Umſchan'n fänd' ſich am End' doch was anders

Das fürcht' ich nit. Ich kenn' dich z'gut. Du biſt gf dein' Vor
icil. Du neid'ſt 'm Guiden ſeine hundert Kreuzer. Von all'n. die
D' mir gleichſttell'n kannſt, hab'n die ein'n nur Dirndeln, di
andern zwei oder mehr Bub'n, unter die 's Ganze einmal auf
geteilt wird. Stimmt' mein' Rechnung

Freilich ſtimmt ſ'! Freilich ſtimmt Aber ſchau, könnt' ſich
leicht a veſſere GTegenheit ſchicken, wie s nächſte Frühiahr, wo
F dein' Sohn zur Abſtelung einberufen werd'n, daß mer'n gleiche

Daß ich 'n

Weg dazu, du brauchſt nur d' Koſten af dich z'nehmen.“
Daß weiß ich da du ſ' nit tragen wirſt und du weißt daß ich

einer bin, wo 's kein Haus koſt't, dem 's gf kein' Hütten ankommt?
Aber dös is unbillig, daß ich mein' Hof mein'm ſchweren Geld

um mir ein' Herrn z'ſetzen.“
„No ja, du viſt halt unbegnügſam, du haſt dir noch allweil nit

g'nug berriſch getan af der Welt! Wann ich ein' Bo'n hätt', ich
ſaß ſchon lang in der Rub'.“

Du daſt aber kein und wann du dein' dir'n aus'm Haus gibſt,
biſt du nur noch freierer Herr d'rauf! Dös is ein u gleicher
Dandel zwiſchen uns und der verlangt ſein Beſinnen, und Be
ſinnen daß s ein' nit reut, braucht ſein' Zeit; darum laß' ich mich
t drängen. NVun is g'nug da davon g'reb't, ſchau'n wir lieber

ein Biſfel tanzen zu.
Aber s Drängens wegen is V

Jch wollt dich nit drängen.
helfen ausg'hungerter Z'ſamm-

wmnurrie der Sternſteinhof-Bauer, indem er vorauf aus

daß D' glaubſt
Das würd dir auch viel

ſcharrer

Dich ſparm' ich doch noch in Karren, ang' freſſener Geldvertuer,“
(Fortſ. folgt.)
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Freitag, den 12. Märperett. Theuter. Anfang 7, Cade e. et ur noeh wenigewie in in an Noch zu sehr Vorteilhaften
leCzitaugharonet „frl. Puck'.Tnalia- Theater. p. reisen premiere

Ga ſpiel Die kleine Hoheit.ohne Vergangendet er re kaufen Sie bei uns inſolge grosser Vorräte e

e Stadttheater nun un
Raninze m an e n und [räühzeitiger gönstiger Einkauſe: Ruſfere dich ſelpſtl

langen Haar. Guterhalt. Sportwag e
10- h u. 4- r verkauſen. 8990e Woschstoffe Kleiderstoffe Waoschblusen S

Voixsp arK, Damenstrohhüte Weißwaren Herrenstrohhüfe
norgen, rrelan: t 1eckenkleider Röcke Sommermöntel

6roSSer Ball Baumwollwaren Strümpfe Kurzwaren e

i Aenine ſu e AlexMichel
Der grosse Ball. T 45.00 Markit, Ecke Kieinschmieden. h

Thallaräle. freltag. 12. Härt.7“2 Uhr

Mandolinenmusik-Abond des

Hall. Mandolinen-Orchest,
Mitwirk.: Herr Fellx Adam (AMAandoline)

8984 Maler schmeil (Flügel)
35 Mann Zesetzung.

Delitzseh.
Transportarbeiterverband

eWereinigte Licntsplsle. T We giihn
Orpheum, Volte lehtsplele, Prinzess, Germamla, DreGeistatrauso 5. Sohmeerztraasoe 5. Triſtstraase B2. d kollen à M. 100,Julius Cäsar. de genwarze Der Tänzer. n i

20 Proberollen à Mr. 1.90,

Der grös-te Prunkfilm der
ab hier geg. Nachnahme

modera. Kinematographie, Drams in 4 Akten. H. Teil.
T

in Koms historisoh. Stätten in den Uauptroiien: Naeh dem Romss Nah dem h
Garantie f tadeleltare.W. tlentrich,
Wahb ren i. s. 22).

aufgenommen. Charlotte Böoklin von Felix Holländer.Sountag, den 14. März 1920, abends 6 Uhr, e e ä Rholnh Sohn e n e Akt e h nuns. Soeben erscuen Aale 45 u

r well bar xaca den Ohren Se, Durchlaucht der Ollv Der Nwiteje 1920
Zall un geht hummeln ſerdwuntene Pale ed Trieokfilm Glänzende Anmut ustiges Lustapiel, 8 Akte. E 8 Axte oprühenden Humors. V kfes areichen a. Metall. BandHierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorstand.
Karten ſind im Liundenhof und det den e

gliedern zu haben.öniſde Cennſengſtz Antete
u Pajner, Dekoraflonsarüae,,

S krelege. Tuealerstacke. An r

T i h em BRaclkefeld.
W Sozlaldemokrat, Verein U. S. P. D.

Sonnabend, den 13. März, im Gaſthef Freiroda:

J ieüteter-Versummiune.
Einen zahlreichen Beſuch der Parteigenoſſen

erwartet *4854 Der Vorstand.

S

t w.

Jugendliehe und Kinder haben bis 5 Uhr Zutritt. 8998

Freitag, den 19. Wan, awends 8 Uhr,

im „Volkspark“ l e
7 Generalverſammlung S

Ab Freftag? 2 ERrataufführungen
S Ahbenteurerhlut.

Tagesordnung:
1. Antrag der Verwaltung betr. Aufnahme von Darlehen.

4. Abenteuer Jos Deebs im MUdvwest.

2. Aufhebung des Pachtvertrages mit der Geſellſchaft Gewerk S
a Enifesselte Leidenschaften

ſchaftshaus und Uebernahme desſelben in eigene Verwaltung.

Erschütterndes Drama eines jungen Mädehens.
Ia der Hauptrolle: Marie Wädal.

Etwaige Anträge müſſen ſpäteſtens bis 15. März bei dem
Vorſtand eingereicht ſein.

EnglischeZigaretten
in Staniol, äußerst preiswert
für Wiederverkäufer.

K. Gim per Alte Pronmeun e G.
Nhhe Stndtthenter. Im Relehshoſpebüäude.
Nicht aais Soue Proaena de ar verweehscein.,

W Chartes im Osohungel Kino.
Raizender Triok im. 8886Heute zum letzten Male: „Panopta“ I.

Der Vorſtand. s8o8 S i Ansichfs-Postharten
Franz Günther. Richard Hagenbüchner. empfiehlt Hie Volles Guohhandiunee,M i J. o
Bilanz am 30. September 1919. innnl rer o ar unſer dernger. vofv Pa. nungavoler nge. ünſer lieber Bruber Walternach kurzem, ader ſchwerem Leiden im zarten

e Mt. V. z Mk. Pf. Alter e a *4852Utenſilien-Konto 103 92 MitgaliederanthabenKonto 1456 90 7 en Tr a r 4 uWarenbeſtand am 30. 9. 19 3319 04 Reſervefonds-Konto 170) Ammendorf (Halleſche Str. 115), 19. März 20.Außenſtände 76 87 Diepoſitionsfonds-Konto Beerdigun reitag, nachmittags30 arg e e s Nu auf dem Beeſener riedhofe ſtatt.tions-Konto S tingewinn-Konto 2 75
DepoſuenKouto 604 09 v l leMhyleperreneen S w um laden W Senrſaguns.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme,
Die Mitgliederzadi hai ſich im Laufe des Rechnungsjahres 1918/19 nicht à empfenlen all. verwöhnten Rauchern ihr reichnaltig. Lager in: I wie für alle Kranzſvenden deim Hinſcheiden

geändert und betrug am er 79. u Mannes, r rd t ers ſagen wir, es uns n andersv m und Haftſumme hat ſich in der gleichen Zei Zigarren Von 65 p f. an, möglich iſt, nur auf dieſem Wege unſern herz
Die Geſamthaftſumme betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 1580 Mk. lichſten Dank.Der Vorſtand. Zigaretten von 12 Pf. an, er Famllie Sachſe, Seeben

Friedrich Roſenkranz. Wilhelm Leiſch. Bernhard Karſch. Pf 4Zigarillos von 35 Pf. an.
für Gastwirte und Wiederverkäufer e Vveweſe berzlicher Teilnabme

F c u O n h J J v O e e h f. r ren Wunſerer lieben enMarken eigener fadrikauon u Grilnatfabdriretsen e e enden ter,
k ich auch cie kleinen Posen unſern herzlichſten Dank. Beſonders Dank Herrneute per 100 Gramm piark 4.00 bis Mark 5. 00 et Willi dine ſeine wohltuenden Worteber ſanges, am dineDamen, e e 6. c. en Nedewell, den 1. März 1920Ernst Griesemann, Sämtfl. Partelschrlften Gemre-ueh tun fus un rn
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er. 31. Jahe gang

angerückt kommen, viele Beamte und Angeſtellte befämen doch heute
ein geringeres Gehalt als den durchſchnittlichen Lohn der Arbeiter,
fo beweiſt das keineswegs daß die Arbeiter in die Klaſſe der Kapi
jaliſten „aufgeſtiegen“, ſondern umgekehrt, daß Beamte und An
geſtellte aus ihrer früheren Zwitterſtellung in die Klaſſe der Prole
zarier „herabgeſunken“ ſind. Der Daſeinskampf hat einſtens die We
Menſchen ſprechen und denken gelehrt.
auch Beamte und ÄAngeſtellte weiter zur Selbſtbeſinnung bringen,
wird ſie erkennen laſſen, daß ihre Intereſſen nicht bei Monarchie und

c Dre aſſenwahlrecht. auch nicht bei Plutokratie und Parlaments
e ſähni.vel. fondern bei den Kampftruppen für die Räterepubli
gegen arbeitslofes Einkommen am beſten aufgeboben ſind.

S lichen Haushaltungskoſten einer vierköpfigen Familie. Sie wurd
fertiggeſtellt vor drei Wochen, als das Verbot uns an der Veröffent

lichung dieſer Ziffern hinderte.
dede nende Veränderungen eingetreten, die gewöhnlich eine Er

dhöhung der Preiſe betreffen. Als Vorbild diente eine Koſtenberech
nung des Städtiſchen Lebensmittelamtes in Solingen, das bereits

im Oktober vorigen Jahres die Mindeſtausgaben auf jährlich 12 480

AlAInsgaben“ ſei von vornherein bemerkt, daß noch nicht einmal der
ſogenannte Mittelſtand. viel weniger das Proletariat in der La

den Geſundheitszuſtand der Kinder in Deutſchland und Oeſterreich,
wie ſie in letzter Zeit häufiger durch die Preſſe gingen, zeigen deut

Halle und Saalkreis.
Halle, den 11. März 1920

Exiſtenzminimum für Halle.
Die Bexechnung deſſen was der Menſch notwendig braucht. um

Der Daſeinskampf wird

Die folgende Berechnung iſt eine Juſammenſtellung der wöchenit

Jnzwiſchen ſind nur einige un i

Vark berechnete.

Summa: 11.01 Mk.

Für die jetzt folgenden freien Lebensmittel und verſchiedene

ſt, fich dieſelben anzuſchaffen. Dieſe Unmöglichkeit befagt destatt

jeht etwa, daß die Ausgaben überflüſſig ſind. Die Entbeh
ung des Exiſtenz minimums führt eben zum

Kaubbauam menſchlichen Körper. Mitteilungen über

ich, wohin es führt, wenn die großen Volksmaſſen auf die Dauer
en Mindeſtbedarf an Exiſtenzmitteln nicht mehr beſtreiten können.

d) Freie Lebensmittel: e) Verſchiedene Ausgaben:

Jahre alten verheirateten Arbeiters heraus, ſo erhalten wir ein
tleres Jahreseinkommen von 5083.60 M. gegenüber 17,77
dem Kriege. Se erglei nun die Lohnſteigerung mit der
germng der und jeder weitere Kommentar iſt
ſäſſa

ODer Feldens gegen die Kommnunaliſiernng.
Das Unternehmertum läuft Sturm gegen jeden Verſuch, ihm

ſeine Machtſtellung zu rauben. Nichts iſt ihm verhaßter als Soziali
erung und Kommungliſterung. und jedes Mittel wird benutzt auch
das Kleindandwerk bei dieſem Kampfe zum Verbündeten zu haben
der berühmte günſtige Wind hat uns das folgende intereſſante
dekument anf den Tiſch geweht:

Arbeitgeberverband

ſir vas Baugewerbe zu Halle a. S. und Umgegend e. V.
Streng vertranlich! Halle a. S. den 8. März 1020.

An die Verbände des gewerblichen Mittelſtandes, Jnnungen,
Handwerfsvertretungen uſw.

Die vor kurzem bei den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften auf
getretene Abſicht zur Kommunaliſierung von Handwerksbetrieben,
Ter Veranlaſſung gegeben, uns an eine Autorität auf dem
Sebiete der Sozialiſierung und Kommunaliſierung

n den Kreiſen des Handwerks und des Mittelſtandes aufklärend
W wirken und Stellung gegen die Abſicht der Kommungliſierung

liſierung in Halle zu nehmen. Es ſteht uns dieſerhalb
tiger Vortrag von ſeiten des Herrn Dr. Bogen

urſchen Handwerkerbund in Ausſicht. Bei der
Dringlichkeit dieſer Angelegenheit ladet de

des Arbeitgeserve s für das Va um r or ſitzenden d

W e

Sein
Kinder ſo zu organiſieren, daß die Hilfe auch zweckmäßig geleiſtet wird.
Die Zahlen, die dort genannt wurden, ſind grauenhaft. Ueber drei
Millionen Kinder leiden in Europa buchſtäblich Hunger, davon eine

viei zu kiein. Jn der Großſtadt merken es alle Menſchen gar nicht
ſo, wie groß die Not iſt. Bei uns verkriecht ſich das Elend zumeiſt
oder wird von der Polizei von der Straße gejagt, und wir bekommen
es gar nicht in ſeiner ganzen Größe zu ſehen. Vielleicht ſind wir auch
ſchon zu abgeſtumpft, um es noch mit aller Dentlichkeit wahrzunehmen, e
weil ja die Mehrheit des Volkes auch mehr oder weniger Rot ieidet.

kraſſer zutage trat, offenbart ſich auch jetzt das Elend in ſeiner nackteſten
Geſtaln Kürzlich konnte man darüber vieles in der Preſſe leſen, wie

leſen wir wieder, daß an der holländiſchen Grenze fortwährend größere

ötadtwerordneten-Fraktion. Freitag

Prinzip gegen die private Wohlräzigkeit und v rlangen vom Staat,

ſehr nach Sport aus. Und mit hungernden Kindern ſoll kein Sport
getrieben werden, hier gilt nur der als Menſch, den ſein warmes
Herz aber keine eigenſüchtigen Motive leiten

finden Wir glauben es nicht. Jn ihrer Mehrheit iſt ſie gedanken
los and hat nur den Wunſch gut zu leben und ſich zu amüſieren,

noch nie gekannte Hochkonjunktur. Trotz der geſtiegenen Material-

wenden. un

mr

8 o 44 h h 3

Beilage zum Volksblatt.

und Handwerkervertr u einer eng vertras
ung ein. Eingeladen die n von75 Vereinen, Verbänden, Jnnungen uſw. Kieſe Be ng ſoll

rz, nachm. 8 Uhr, in den desgaufeinniſaen Serhn? Ulrichſtr. 10 11u Halle a. d. S., Gr. Ulri 10ſtattfinden. u Sie werden dringen um Jhr Erſcheinen ge

z ernähren, kleiden und wohnen zu können, iſt bei der heuren rverband gewerbe zu Halleeisſteigerung der Gegenwart er von Wer Be Arbeitgebe t n r nd, zu d ver
utung. Und niemand braucht das nüchterne Zahlenergebnis und B. die im
cher Berechnungen weniger zu fürchten als das Vroletariat. Der Vorſigende: Karl Schulze i nd Einſichtfeine ſittliche Entrüſtung beweiſt auch nur annähernd ſo ſchlagend Maurer und Zimmermeiſter, Cecilienſtr. 7. macht lederben e

bie Haltloſigkeit bürgerlicher Behauptungen. das Verhältnis von Wir haben den Herren die Mühe der Verbreitung ihres Rund hre igen Cebensbedarſes ere e
S arm und reich habe ſich heute umgekehrt, die Arbeiter ſeien heute ſchreibens etwas abnehmen wollen. Vielleicht fordern ſie r oder in den Schaufenſtern ausliegen, der Verkaufs per
die Hapitaliſten“. Jeder Sachkundige weiß. daß der Arbeitslohn Dank dafür auf, Herrn Dr. Vogel einen Korreferenten zu ſtellen ſich ſichtbar anzubringen iſt J
im Vergleich zur Preisſteigerung enorm gefunken iſt. daß die hohen Wir ſind gern bereit. Berkehr nach Oſtpren Nach den FriedenskLöhne“ nominelle Beſſerung vortäuſchen, in Wirklichkeit aber ima vom 16. nach der Matin rung an ein Bahnver
ginäre Werte darſtellen. Wenn die Bürger mit ihrem Sinwand Die hungernden Kinder. deutſchen Vekriebeminteln don iteldeutſchtan

der Schweiz tagte kürzlich ein Kongreß der Kinderhilſewerke.
Zweck war, die Wohltätigkeit zugunſten Hunger und Not leidender

Jn

illion allein in Deurſchland! Wahrſcheinlich ſind dieſe Zahlen noch

Aber in den kleineren Jnduſtrieorten, wo ſchon immer die Armur

m Vogtland der Hunger wütet und Menſchen hinwegrafft. Und nun

V. S. P.
7 Uhr: Stadthaus.

daß er dem Elend ſteuert. Aber wenn nun ſchon einmal in privater Bun n baben.
Wohltätigkeit gemacht wird, dann ſollte doch wenigſtens etwas mehr Gefunden. der Zeit Wage J Tr e
Vernunft dabei miwirken. Man vermeide die ſogenannten Wohl Raſſtehend aufgeführien keer

ar Straßenbahn nden worden: 4 Spazierſtöcke, 10 ſatätigkeitsveranſtaltungen“, bei denen der Ueberſchuß in keinem guten ſ9 chuhe, 8 eingelne Handſchuhe, 1 MuffVerhälmis zu den Geſamtkoſten ſtehen, und wo ſich erſt noch ver ne 1grünes Kiſfen, J Tuch, 1 Arbeitsjace,
ſchiedene Profitmacher die Hände drin waſchen. Dann aber lindere Kette, roſche, i iskette, 1 Medaillon, 9 nf r
man zunächſt das Elend in der Nähe, ſonſt ſieht die Sache doch zu t Klemmer. i blane Brille, 2 Beutel, 5 Wachstuchtaſg

3

Ob wir mit unſeren Anſichten bei der beſitzenden Klaſſe Anklang

ird eigene Dichtungen und ſolche von Auguſt Stramm leſen.
e Verſchlenderung von Röbeln ins Ausland. Einer Fachzeitung

entnehmen wir er Rotiz, die weitere Kreiſe unſerer Leſer
intereſſieren dür „Jn der Möbelinduſtrie herrſcht zurzeit eine

Vpreiſe werden rieſige Unternehmergewinne erzielt. Dieſe Gewinne
beruhen vor allem auf der Ausfuhr der Möbel ins Ausland. Ob
wohl der Bedarf im Jnlande bei weitem nicht gedeckt werden kann,
wandert der größte Teil der Möbelprodnktion über die Reichs
grenze, weil dort infolge des niedrigen Valntaſtandes höhere Ge
winne erzielt werden. Wenn es voch eines Beweiſes für die
Widerſinnigkeit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft bedurft hätte, v
wäre er geliefert. Trotz des hohen Preiſes in Markwährung,
die deutſchen Möbelinduſtriellen bei den ausländiſchen Käuzierz er
ielen, ſteht dieſer noch weit unter den der ausländiſchen

Induſtrie. Das bedeutet neben einer Verſchleuderung deutſcher
Werte an das Ausland eine ſo ſtarke Konkurrenz für die Induſtrie
außerdeutſcher Länder, daß dort ernſtlich ſtautliche Schritte erwogen
werden, um die unliebſame Konkurrenz vom Halſe zu halten. So
iſt die Schweiz ſchon vor einiger Zeit mit einem Einfuhrverbot
für deutſche Möbel in dieſer Richtung vorangegangen. Wie nun
gemeldet wird, treffen troßdem immer noch große Mengen Möbel
aller Art auf den ſchweigeriſchen Grenzſtationen ein, wo ſie bisher
mangels einer Einfuhrbewiſligung eingelagert werden. Ord
nung zu ſchaffen, werden Möbelſendungen, die ohne rechtsgültige
Einfuhrbewilligung auf Schweizer Boden eintreffen, ſofort wieder
nach tſchland zurückgeleitet.“ Dieſe Erſcheinungen zigen ſo
recht, wie notwendig die planmäßige Geſtaltung der Wirtſchaft

Opreußen nicht mehr möglich. Die

Im aber unter allen Umſtänden eine ungeſtörte Verbin
Oſtpreußen aufrechtzuerhalten, iſt eine regelmäßig
ierdampferverbindung vonSia u mit

dem reifenden
leichtern, find zum Anſchluß an die Dampferabſahrt und
Sonderz
die als
Du Die Strecke

t.

Stettiner Bahnhof ab 10.85 nachm. Swinemünde, Haup

per Da
11.15 na7 Uhr vorm. und endet in Berlin um 8 Uhr des folg re
mittags.bei dem Reiſeburau der Hamburg-AmerikaLinie,Nr. ſtatt, in Königsberg w.
Manhöfer.

Stadttheater. Es ſei beſonders darauf hin en.
heutige er um 6 Uhr beginnt.

partoffeln, 7
1 Emailleeimer,
können bei unſerer

Zukunft mehr auf dem

München allein lich
telegramme
leider an.

Friedensbedinguneinen ungeſtörten Verkehr durch den polniſchen Le de

V
Swinemündelichen Abfahrten vor an

Publikum den Verkehr nach Möglichkeit

von und nach Pillan
chleunigte Perſonenz

emünde--Pillau wird in 18 St
Jm einzelnen iſt folgender Fahrpian vorgeſehen

Swinemündeiceeekbu

Swinemünde, Hauptbahnbof ad 2
m2.15 nachm.,

er ab 4.00 vorm. Pillau an 7.00 nachm., Königet
m. Umgekehrt beginnt die Fahrt in Königebe

Der Verkauf der Dampferfahrkarten findet in
ter den

Pillau bei der

reitag
i tſviel Minna l Aufführungq) Rationierte Lebensmittel: wwwrwowwwwwrrarheee! wognohoeheergeeguor s

z Vfunß Brot 57 Pf.) 9220 Mk. Orten ziehen, um dort Lebensmittel zu erbetteln. Die Kinder, meiſt Pauſe durchgeſpielt; die Theaterbeſucher werden deshalb d
Kartoffeln K& 25 Pf.) lin Lumpen gehüllt und vielfach barfuß, ſind oft mehrere Tage und erſucht r zum Beginn der h PlätzeGramm W Vccäenecne 9 2 Nächte unterwegs, da ſie die Reiſe zu Fuß zurücklegen.“ nehmen, um gen zu verm Die w. 4 r R

6 Er wurſt 65 So groß iſt alſo die Not in Deutſchland, daß ſich wandernde Bettler ſchauerraum bleiben während der Aufführung geſ J 2
t e bitden, um i a erſlehen. ätkommende können für den dadurch bedingten Verlu8 Wargarine 8 90 arawanen n, im fremden Lande ſich das Nötigſte zu e läte beW e e 3 n m w nicht entſchädigt werden. Sonntag nachmitt 3 a SZeelandefett 1 Liniger Zeit wurde in Deutſchland eine Hiltsagkiion für die Wiener z Singſpiel Das Dorf ohne Gloge gegeben bende fur

o Marmelade 288 Kinder eingeleitet. Wir müſſen noch einmal dem Profeſſor Abderhalden finder, Montag Der BVajazzo. hierauf Cavalleria ruſticana 4
Pfund Zucker 195 recht geben, der die Aufnahme der Wiener Kinder in Deutſchland für Thalia Theater Pirzat am Sonntag den 14. März.

4 Veebl 0868 verfehlt hielt und auf das Elend im eigenen Lande dinwies. Er 7 Uhr, das Schauſpiel von Jbſen durch das S e
RKiährmittel 2 wurde deshalb verſchiedentlich angegriffen, unſeres Erachtens zu un Perſonal zur Aufführung. J

W w dte 359 recht. Denn er hat recht, wenn er ſagt, daß es avſurd iſt, fremde Ter San i mit, 37 r r W r 9290 Kinder in Deut d nd die ei ins Ausland zu am Lager ſind und täglich von r nachmittags außert Paket Seifenpulver (weil rationiert, hier mitgerechnet) 048 ſchicken, damit i r Werder Wien Wir ſo dw abends abgeholt werden kann. Sämereien ſind, ſolange der
reicht, täglich von 9 dis 1 Uhr vormittags in der Geſchä

t Brieftaſche, t Fe

t Palet 1 Kinderjacke,
1 Karton Glastuben. i

taſche, Brief. endſachen Aufbewahrungsſto n
Liter Oel (Margarine oder a Riegel Seife Mk. i ü i Straße bis 31. Mai 1020 geltend gemacht werden.W e See und ſt au tür ung Neſed rig werden die Fundſtüge oſſemlich derſteie
Vſun z I. W. Retallarbeiter. Warnung vor einem Eldorado. Di Kartoffeln deſchlagnahmt. Jn der MagdeburgerV r v 43 r r Firma Gebr. Janice, Hammerwert in Buſchdorf, hat unter An ein auswäriſges Geſchür angebalien. auf dem ſid

d Se 7 ver Wien 1250 7 gabe falſcher Tatſachen einen Anſchlag in ihrem Vetrieb ausge toſſeln beſanden, die angedlich an dier wohnhafte Perſe 3
Aus Hüte früchte 750 Kochaas u. Velr achten 7 dangt. der beſagt, daß vom Donnerstag den 4. März. an 9 Stunden werden ſollten. Verdacht des Schieichhandels beſteht.

Bern 7 ine 10 gearbeitet wird. Wir empfehlen den Schloſſern und Schmieden. Kartoffeln beſchlagnahmt und in der Talamtſchule ſicherge
Gene. d ngserhaltung 3. Dieſe Bruchbude zu meiden, um ſo mehr, da in dieſem Eldorado
Wir tenern 1250 5 die niedrigſten Löhne gegahlt werden. Wir kommen mer en nochHermge 4.- ammlungs und näher auſ die Einzelheiten zurück. Sleiheeitig erſt wir
Foſe e Gewertſchaftsbeiträge 5. unſere Funktionäre, die ausgegebenen Fragebogen ſofort auf dem rDſund Fiſch 5 7 Aleidung, Schuhe, Er BDurean abzugeben. Ebenſo machen wir auf eine am Montag im r aon e gänzungen r 40- Volkspark ſtattfindende ſehr wichtige Funktionärſitzung aufmert Ste r Herr t eViund Wurſt 12- Unterwäſche 12 ſam. Alle an Vertrauenslente, Arbeiterausſchüſſe, Be ann Herr Albert Raſch: zehn Monate SHaus und Kü ttiebsräte, Kaſſierer uſw. müſſen erſcheinen. Zutritt n nur demo Raſch, von Beruf r iſt ſein

Gumma 118.20 Mt. gentner Holz 3.50 Zunktionäre, die unſerer Organiſation angehören. auch au Liſte U. S. P. D. in die Gemeindevertrſenuß mittel Die Orisverwalumg. r r d hSumme 050 v. Handels und Transvortarbeiter“! Die neueg Tarifverträge tern feke Mandat mederguiegen
ſind im Druck erſchienen und für die Mitglieder im Verbandsbureau m öffentlich geſchehen, aber bis heute iſt dergählen wir die drei Poſten zuſammen und mulkiplizieren wir zum Selbſtkoſtenpreis zu erbalten. Für die Arbeitgeber ſind dieſe m re ſeiner Wahler, die ihm nicht mehr vertrauen

e Ganze mit 58, ſo erhalten wir als Exiſtenzminimum für eine der Firma Fr. Domann, Ludwig WuchererStraße 80 zu ent wegs gefolgt. Vielleicht beſitzt er e biit hen Ehrgefü

eröpfige Familie eine Summe von I 980,52 Mark im Jahre. nehmen. indet. dieſes edie in beeiſen wir un will kürlich aus einer der ſtärkſten Arbeitergewerk 4 t a e r u r Du r. o rn Paſtor an
S den n de n ſtraße 1) einen Vortragsabend „Kreiſende Kräfte“. Kurt Liebmann dieſer zweite Herr nicht gewählt worden nd 5 e

erhalten.
Poſten ſein. J

Georg Ledessnr zum 78 Sebunrtötag
Wögen ſie uns Vhantaſten nennen
Und verrächten der derdrennen:
Die Flamme wird immer zum Himmel brennen.

Mögen ſie uns im Zuchthaus vergittern i
Die Feigen müſſen immer erzittern;
Gewitter müſſen immer gewittern.

Wir müſſen immer ſtürmen und rennen,
Weil wir das ſtrahlende Ziel erkennen.
Wir müſſen in Flammen zum Himmel

a

Das Schiebergeſchäft dlühe! de
Je die De e 80600 oſfentundige Sie

durch die Hände l gehenAmtegeheimnis gebunden ſind. rdie dnbulaniſc Regierung, die ihren ganzen

8 ſondern 4 Mandate

So läßtin ſogialiſtiſchem Sinne iſt. u in der revolntiongren ürbeitez Die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis Halle macht darauf apparat zur Unterdrückung u u
ſam dag es ſich als dringend notwendig erwieſen hat, die dietet, von dieſem Schieberpack auf der r

e für Möbel, Shahwaren Web- und Wirt Eine Köältewelle hat in Frankreich ſtarken Schaben an d
e eingebender als bisher nachzuprüfen. Die ſachverſtän. bäumen anggricuet, deren Blüte in den meiſten Gegenden

Wuftragten der Vreisprufungeſtede werden in der nächiten geſchritten ſt. h S
e

7

k. e

ſäcke, 2 idf.aſche, S S 8i treichhölzer, 1 Sack. 2 Schlüſſel. Vier



u Burſee d Sägt W k. un Se en c t d be wo haxi.e in e e Dre de Zur d eg un Gr. und kleines Erläutert von S. Aufhauser,
R eornd auf dem en e n Preiſe von erdattlich. Laſſen W SPreis 4 Mk. Porto 26 Pf.d er Aufſicht hergeſtellt wordes. nichts anderes aufreden, ne eſſeres. 5 Vereine Zu beziehen durch alle Austräger des Bl

EShädtiſcher Verkauf von Käſe S blattes Hanne und die ia en Freitag de März er. partelschriften eerreeeeeeete eneue e e e e Volkzbumhandlung mm Falle g. 6., Hat

d kinig ggeBVan mittelſcheine mit den Rummern 1 in der Woche frei. Poſtſchecka pzig Nr. 1 Ser e Starke Kohlenerſparnis wut ptcit egervor )citsincrüccha 9 en bietet der Firma e etau h amalen Znhader n eſchäften und Wert zurzeit im ostaurant zum Scehuitne s S, 3 Sritwinger i. 22

ein fol erdur We ert, am Fr W S Telephon dſchaft 3 ivreg ver tſtunden von a Uhr au ellte af W Suchen zum sofortigen Antrittr e h Forer ma jungen Mannt le e mitzubringen Wir haben veranlaßt, daß die Ausſtellung noch um weitere Frauen jung
die Wei SS 2 Tage vexlängert wird. Den koſtenloſen Beſuch derſelben de ſucht mit guter Allgemeinbüdung (Partei-Wo Wnnen wir nur empfehlen. A. e drinere I genosse) ar Aushilſe für unsen JSruhbens Weinberg I. s Parteibuchhandlung.ler ber der

M lei ch
r

3

beſetzt erſt recht ſpät auf ihre
brauchte man zur Wahl a

W ZFehlen mehrerer Bürgerlichen
i mehr erhalten, als nach dem

Rechtsſozialiſten

Aus der all erwachten dieHgeordneten, als der des Prwählt wurde. Vorge 77 Oberbü e e
Oberbürgermeiſter Beims S. P. D., Magde

Rive fiel bei der Wahl durch, und wenn er im weiten
als ſtellv. Vor gewählt wurde, ſo hatte er das

Ende zu verda daß ein „geiftvoller“ auf wurdeel. den er für unſeren Genoſſen Daniel abgad, „Daniel

h bwengrube ſchrieb, ſo daß dieſer Stimmzeitel un n
M in vorgeſchrittener Stunde der Antrag der U. S.

Aufhebung des Velagerungszuſtandes
Mhandlung kam, war das Haus zwar ziemlich d ab
rief der Gegenſtand Intereſſe hervor.Frages durch Genoſſen Kaſparek war eine ſwarfe re

it der arheiterverräteriſchen Politik der Rechtsſozialiſten
Erde von den Bürgerlichen mit eiſfigem Schweigen angehört.
der ftundenlang ſeine Daumen rollte, machte darauf. einen

en Verſuch. die Regierungspolitik zu verteidigen. Der
hnerſtreit im Rheinland und Frankfurt hätten in erſter

reranlaſſung zum Belagerungszuſtand ge „Ach nee!“,
Hlagfertig ein Genoſſe dem Bezwinger dberſchleſiſchen
r zu und die weiteren Worte des neuen Würdenträgers

in ſchallendem Gelächter der Linken verloren. Wie nicht
e re war, wurde der Antrag unſerer Genoſſen

r e eigenen Stimmen abgelehnt!

r Sitzungsbericht.
erräſident Wittmacdck (Magdeburg) eröffnet die Sitzung.
Fhnem Bericht des Ausſchuſſes zur Prüfung der Wahlordnung
D. eſtſetzung derfelben, wird beſchloſſen, daß die 14 Provinzial
mitglieder und 28 Stellvertreter nach getrennten Wahl

ägen gewählt werden. Bei der Wahl bildeten die Demo
einen Block. mit der bürgerlichen Vereinigung. Von den

gen Stimmen entfielen auf die bürgerliche Liſte 66,
30 und auf die S. P. D. 85 Stimmen. Es er

demnach im neuen Provinzialausſchuß die Bürgerlichen
R date 15 Stellvertreter), die S. P. D. 4 Mandate 7 Stell

ter) die U. S. P. 3 Mandate (6 Stellvertreter). demworſchlag unſerer Genoſſen ſind dies Kaſparek (Halle),
Meld (Wandersleben), Daniel erſ burg). Zum Voren des Provinziglausſchuſſes wurde Oberbürgermeiſter
S S Magdeburg S. P. D.) gewählt.

n Antrag der U. S. P.
Der 82. Landtag der Provinz Sachſen erſucht die preußiſche

hatsregierung dringend, bei der Reichsregierung auf unver
liche Aufhebung des Ausnahmezuſtandes und der Preſſever

beſonders aber auf ſofortige Beſeitigung des über Teile der
Stadtkreis Halle, Landkreiſe Merſeburg, Querfurt

Saalkreis ohne jeden Grund verhangten verſchärften Aus
nezuſtandes zu dringen,“

aus: EtwaigeWaſparek (Halle) fol Kompetengzmöchte ich gleich an Hand von 468 der rege

rden an die
len. Aus dieſem Iarogeadden geht

tag berechtigt iſt w. unde rung weiterzugeb Der eigentliche Konflikt, der zum
s zuſtande führte, iſt das Betriebsrätegeſes Die Ar

3 e en t

Stärkeverhältnis zu er

der n Seiten
von den Demon

r

a

h zu re e revolutionäre raft
S. en eit in c nie informieren können,

der Zeit, wo das Brot teurer, ſchlechter wenigertie Auslieferungsfrage ſchwebte und wo man die Eiſen
bahner r en ausſperrt e ganze Aktion war ſchon früher
vorbereitet und iſt nicht erſt auf auf die Vorgänge vom 18. Januar

uführen. So. waren ſchon vorher Haftliſten ausgefertigt.
ein Verfaſſungesbruch a

t nicht zu zerſtören ſein. Der Strom fließt unter
e weiter und wird eines Tages mit neuer mer Kraft

rvorbrechen. Wir waren in Halle nicht in der Lage, auch nur
gliederverſammlungen ab lten wegen des verſchärften Ben Es iſt c offenſichtlicher Grund, auch nur

den gewöhnlichen rer eſchweige denn den verſchär en verhängen war es in Halle den 1700 ausge
ſverrten W nicht möglich, eine Gewerkſchaftsverſammlung abzuhalten. Das Empörendſte iſt. daß jeder junge
Leutnant mit Polizeigewalt befugt iſt, in die Wohnung eines jeden
J Menſchen einzudringen. Es fährt ſich der Tag, daß
adlige Offiziere den Genoſſen Meſeberg aus ſeiner Wohnung hol
ten, erſchoſſen und in die Saale warfen. Das war auch unter dem
Schutz 3 van en de Es iſt ein Hohn auf die Demo
kratie, Kommandeur eines Landesſäger Regiments Herrüber de r in Halle iſt. Als wir gegen die
J Greuel en wollten, hat man uns auch dazu
ie r Unter anderem hat man uns einStrafmandat über 2000 zugeſtellt, weil wir ein aufklärendes

Flugblatt zur Elternbeiratswahl herausgaben. In Merſeburg
wurde kürzlich eine Metallarbeiterverſammlung, die 18 Wochen
vorher angemeldet war, auf Befehl eines in Merſeburg komman-
dierenden Oberleutnants von einem Polizeiwachtmeiſter aufge
hoben. Als ſich am anderen Tage der Geſchäftsführer des Metall
arbeiterverbandes beſchwerte, bot ihm der Oberleutnant 200 Mk.
an, wenn er von der n m ſchweige und dieSache nicht an die große G Vuge. Auch wurde letzten Sonn-tag in Neumark eine Geneindee erenz der U. S. P. verboten.

Das ſind Zuſtände die keines Rechteſtgates würdig find. Trotz
dieſer Zuſtände ließ auch die Anfrage des Abg. Kunert, Noske in
r Nationalverſammlung mitteilen, daß über Halle und Merſe

kein verſchärfter r verhängt ſei. Manwahrlich nicht, w r S a foll. Aus all dem glaubei überzeugt daß die Regierung durch ſolche Maß
nahmen ſich kein ertrauen bei der Arbeiterſchaft erwirbt und ich
bitte Sie deshalb, meinem Antrag zuzuſtimmen.

Oberpräſident Hörſi Jch ſtehe auf dem Standpunkt, daßder Landtag zur Klärung dieſer Frage wohl zuſtändig iſt. Wenn
weiter nichts paſſiert wäre, als was gare geſagt t wäre der

exungszuſtand nicht nötig. Viell eicht a der U. S. P. am
Januar ein Putſch ferngelegen, r die Tauſenden von Arſeitere vor dem Rejchstag waren i rer und ziellos. Aus diefem

Grunde kam es zur unglückſeli iegere Den Belagerungs-ſtand die ſich du örf 28 die die Maſſen nicht in Zügel
u Widerſpruch b. d Zur ſelben Zeit ſtanden im

heinland und in Frankfurt i S ſti In Breslau
hier in derdrohte der Eiſenbahnerſtreik auszubrechen. (Aber

kommen wäre.
limmſter Art. Bismarck bat

die r ratie o vexfahren, wie Reichskanzleraber eine Partei die n mit Gewaltmaßnahmen unter

den e
Es mag notwendig r ſein, daßBelagerungszuſtand ren augenbl ſtehe ich aufe Belageru ſtant d keine

S. ſeine 3 r
Standpunkt daß

gung mehr hat ng eintreten.Bergemann' lehnen den Antrag der U.ah 7 bringen r Zuſatanres ein e
ſen r Belogerunallandtag bittet die Re

Di e W ee unter dem ialiſtengeſes ſtüdie ſichauf u ter Mach e trä Regierung t ſich auf die
Mehrheit des Volkes. (Auf Nosketruppen! b. d r
Belagerungszuſtand richtet gar nicht gegen volit Lartei
ſondern nur gegen die, we lb der Verfaſf fung et S
wäre uns lieber, wenn eine ſo e gar nicht zuſtande ge

(Hört, hört! b. d. U. S.)
Boer, deburg (Dem.): Wir ſind zur Arbeit hierher geh

kommen, und deshalb ſcheint uns der Antrag nicht für angebradDer Provingziallandtag iſt ni 4 dazu da, politiſche Demon ſtratione
zu veranſtalten und darf der Regierung die für Ruhe und Ordnungſerge nicht in den Arm alen shalb lehnen wir den Antrag der
U. S. P. und der S. P. D. ab.

Dornblüth (Dem.): Ohlrich hat vorgeſtern geſagt: deigentliche Revolution kommt noch; deshalb t der verſchärfte
lagerungszuſtand auch jetzt noch notwendig. Wir wehren uns gegen

eine Diktatur von links wie von rechts. (Gelächter b. d. U. S.)
en m, Erfurt (U. S.): Die Demokraten und Rechtsſozialiſtengaben in aller Oeffentlichkeit gezeigt, was von der von ihnen ver

tretenen Dempkratie zu harten iſt. Wir haben alle Veranlaſſ: ung
gegen die Verhängung des verſchärften Belagerungszuſtant es zuproteſtieren. wenn mit ſolch folgenſchweren Vefehlen Sch intludere
getrieben wird. denn auch wir in Thüringen hatten verſchärf ten Be
lagerungszuſtand und nachher mußte die Ziwilbehörde erklären, t

nicht wiſſe wer den Befebl. ihn zu verhängen, gegeben habe. Dem
ntrag der Rechtsſozigliſten können wir nicht zuſtimmen.
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der U. S. P. abgelehnt.

Parieiverein hat ſeit langer Zeit
Das iſt der Gr rund, warum wir

nicht vom Flecke kommen. In der ganzen Umge nd ſind die Ar
beiter eifrig bemüht, die Parteiorganiſation auszubauen und Faben
auch große Erfolge dabei. Unſer Ort iſt ſchon ein m mich W.
Kampfplatz der Arbeiterklaſſe durch die Glashütte. Doch fe
an Energie und Zielklarheit. Mehrere Male iſt die v
bewegung wieder eingeſchlafen. Durch die verſchiedenen poli 9
Wellen wurden dann eitige Genoſſen wieder aus ihrem ſcn 9Shlaſe aufgerüttelt, ſo auch im November 1918. Jetzt aber herr

wieder eine Lauheit und Gleichgültigkeit, die in der heutigen pe
tiſch bewegten Zeit für die Arbeiterſchaft des Ortes keine Ehren
Arbeiter, Genoſſen, foll das ſo weitergehen Wir ziehen uns de
Spott und Hohn der Arbeiterſchaft im ganzen Kreiſe zu. Wi
müſſen mit der' Arbeit auf politiſchem Gebiete beginnen; nich
allein im gewerkſchaftlichen Verbande, was immer betont wird
ſoll man ſeinen Mann ſtehen. Beweiſt, daß wir Schritt halten
können.

Neu-Burxdorf. Unſer
eine Werbearbeit nicht geleiſtet.

h

Exploſion im Kaliſchacht.
Im Kaliſchacht der Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt, Oldes

leben, ereignete ſich eine Exploſion ſchlagender Wetter. De
bei wurden 13 Perſonen verletzt, drei der Bergleute ſind ge
ſtorben vier weitere ſind ſchwer verletzt.

ranmworiug, für Policit und Varteinachrichten: Karl Bog
Saalkreis für Aus der

in r un
Provinz und Verſamminng berichte: Scholem;für Anzeigen: Hermann Schade; Ver v n e H. Druck Saleſche

Genoſſenſch. ftähre e. G. m b

Der

n eunScene zum Kleinverkaufs

Bitterfeld den 10. März 1920.Kreisansſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

Freiherr von Bodenhaufen.

tellen der

ro Kunſt-epreis von 7 Mk. für das
ssen Umnänen

Waschen
von Panamahüten,

Warſwertant.
abend, den 14. d. Mts., werden

ede Perſon eines 3
S

Garnieren noch guter

Marktplatz
m

W IVdiſernn
In aten LSomwerhun

r den nenesten Modellformen.
Bleichen Umpressen

nach der letzten Mode!
Wir bitten um baldige Uebersendung.

I Die neuesten Noden

in Herren und h An ſtndin wunderbaren ſtern und guten Stoffenin großer Auswahl am Doger. s982 1

Jackettanzug Jackettanzug
in d. neueſt. 7277 in geftreiften, kariert.grün. u. Fran Muſt. glatten n Npdeſarben

I und Hreihig I. und Ureihialles in nur prima falles in nur ehier
Zutaten verarbeitet Verbarbeitung
etnc nur 319 m.

Jackettauzug
j in Sport?ormen, mit
Kunſt en Erst fürmſchlaghoſe in braunen en. hellen u. in wunderbar.

Umtärben

vFormen Stück nur 355 Mk.
Jackettanzug

in Sportfſormen u
ſonſtigen a

ine Kilbvoſe u eite mit a rund an de
ilodoſe

e

a Wan Fare e Zutaten verarbeitet eder
l reil., o. Gu wie 00 bein e ewie Gummie Sie u. Stoffportieren, 65 T ungn Zeres aller S e d Stück u Mk. a i d v

r ch ee n 41. Goſenſtt. i2 v weden önel Hanbern S S c
e re Kunne vei Verdältniſſen ſelten gung preis SBreisliſte gratis. Artikel. Prrisllſte gratie. S Zerutäat eeeflteg M t F. 2 Lrusi Kenner, 14. 14. Sein en. t

farben, wie redpravndunkl. Modemufſtern,
rün, grauen u. echtalles mit nur prima an Fart en

Scraniauieatt UMäcchentoſſer

veraul Angeciestr. 3. p. (8991

*4357
empfiehlt

Halle a.N zur tnd e ürSt ne z ler
en 4

Die Ausſtellung iſt am Sonnabend von 2—-7 Uhr und
e u am Sonntag von 9--7 Uhr geöffnet. e

d. S., den 11. März 1920. 3Ortskohlenſtelle. g

n Furſche,W Nähere Auskunft beim Gereätetz
S der Volkebuchhbandlaung, Bale, Harz
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Zente, Preitag:

SSör Ball
Rieren ladet ein Dio Gosohsfteloitung

a caXKönige, ineneete Familien Varieté am e 8680

Heute Freitag:
Ewenaben kut II

än. Bünnenudkums,
mit it besone r s auserwänltem Programm.

J u Bunte Bine,
oke Er. Ulrichstr. a. Sorge.

Hente abend 7 Uhr: 547
Großer Ehren- Abend
für Emo Kaschdorf

2

h

d Aer pat. 1
M Halle a. S. und Umgegend

h Mitglied des ArbeiterR

e r t.Sonnt uar,v r mit 5 g. g.
olksparks:im gr. Saale d.aross. Ka appenfest

verbunden mit Kanst- a uſahren und
rersehiedenen Veberrasehungen. 8652

pande w. Gönner des Radſport ladet t ſrexnduchſt

Arbeit Büdungorerein Kühn

bend, den 28. Februar, abends 7 Uhr,itspart, Burgſtraße 27:

Theaterabend
Zur Aufführung -gelangt:

Golgatha.
Während de der Pauſen: Mandounen- Vortrage

Gasmaus Monhr, Burgstr. 72.

im

u F Grober 7.- Ball
öenr Wellert

in zum DreierhnaunsWiener Walzerabend.
Philharmonisches Orchester.

Vone Besetfzaung. Neneste Tänge.e s Uhr. *4708

l Qeszeltechaft der Naturfre ans

biete r n ebilligen guten
Lesestoff

Belehrend Unterhaſtend
jedes Mighed erhest det dem Viertehjahres-

beltrag von

nur i
hre 732 retch uetrterte

4 gute Bacher arster

Roerirebe Sittenbild in 4 Akten.

Das schwarze Schaf.
3 Akte Frobeinn.

m m m n nFellel Achtung! Fellel
Jch kaufe und zahleKaninFelle bis Mk. 26 per Sia

Haſen- r 25Katzen- TeeZiegen z 270afwolle (Schmutzwolle) Mk. GO per KiloKalb Felle (friſchd 7v4
Händler erhalten beſondere Preiſe. WKarl Theuring,

Lilienſtraßze 1I8. Gerberſtraße S.
e

Hierdurch beehren wir uns mitzuteilen, dass wir
unsere Vertretung und den Verkauf unserer anerkannt
vorzüglichen Erzeugnisse

hem Brauerelhesltzer Wilhelm Richter

Brauerel und Mahfebriz In Munlherg E,
übertragen haben.

Wir bitten, sich bei Bedarf freundlichst an Genannten

wenden zu wollen. *4696
Dresden, den 23. Februar 1920.

Sozietütshruuerel Waldsehlösschen.
Aelteste Aktlenblerbrauerel Deutschlands.

i Ich beziehe mich auf vorstehende Mitteilung und V

erlaube mir gleichzeitig bekannt zu geben, dass ich

ausser meinen selbsthergestellten, jetzt vorzüglichen
hellen und dunklen Bieren, sowie Limonaden
und der Vertretung der Waldschlössehen-
Rrauerei, Dresden, noch den Verlag der Ersten
Kulmbacher Aktien-Exportbierbrauerei über-
nommen habe.

Indem ich hoffe, nunmehr allen Anforderungen ge-
recht werden zu können, bitte ich um gütige Unter-
ſtützung meines Unternehmens. Ich sichere jederzeitige
gewissenhafteste Bedienung zu und empfehle mich mit

vorzüglicher Hochachtung *4697

Wilhelm Riechtoer,
Brauerei und Matztfabrik, Hühlberg a. BElbe.

hcccc—mc-]-m—-—

t

Lassen Sie sich nicht dureh Zahlen irrerütren,
2auch micht durch die Worte 8498

Ueberbiete jedes Angebet.
Wir zahlen für alle Sorten Velle, Häute. Roßhnaarse,

Wolle u. Wiläſelle, spez. Fuehs-, IItis-, Marder-.
Hamster- u. MNaulwurfsfelle, hochsten Tagespreis.

für Fleischermeister m Felisommier Vorrugspreise.

Gebr. Danglowitz, fischerpian 2

wird sofort beseitigt.
eädermann erhält kosten-
lose Ausk. nach Angabe v.
Alter u. Gesohleeht. e216
Dr.
wed.
Schwanthaleratr. 43 A. 30.

iAchtuna! Hausfrauent ans
wegwerfen

und Elte rerdrochene V mroten Netall. Elxen ung e
b werden repeariert deiH. Hichier, ä

h umſonſt bei

Alle Lumpen und Metalle höchſte Tagespreiſe!

Se legenbeit

ha Hadedn-rdeger

n

ge Reſſaurani wne

l n m iwerhön gen

e e

J perien in billigsten
kaufen Sie Ihren Fruhbjahrabedarf ini

i
I newerVistern

Sportanzüegen in den neuesten Faazons, von Ux. 2252

Anzug- Paletots und Ulster- Stoffe.
zur Anfertigung nach Maß bei vorrüglicher
Ausführung und billiger Preisstellung.

Stotke werden auch meterweise abgegeben,

Hosen in grösster Auswahl.Konflrmandenanzüee

z 2252
2502

in aBermodernsten ad und
in den wem hioton n l.be,
neueste Form., m. Gurt u. Falt. v. .4

Nou eingetroffen

in grösster
Auswahl, v135 3505

III ma s oper um

Erſcheint jeden
und Freita
beitrag:
Mark.

enstag
JahresMillimeter 7.50

II iſt
den 3. März,

im par
Bäſſe 6 Tenöre 8 Uhr.

krur IDienstag, Uhr,S si

in Verein
Naturfreunde

Sonntag, 29. Februar:Wanderung über Morl
Beiderſee. arſch früh
S Uhr von der Kröllwitzer
Br ücke.

Turnverein Fichte

n r Norden:Dienst. n. Sieg 8-10 U.

m Mittw.8-10.ikspark-Turnhalle.
Männer-Abteil.,x nd Sieg vond. GlauchaerSae e

Kanonen bezelschaft

Barwone Halle a
Vereinslokal: Zur

Piauderecke“, Auguſtaſtr.
Verein zur Vſiege und

eng nur gut. Mdolinen u. Lautenmuſik
31 breiteſter t

men u. Herr nitag: r
in im än Febr.,

un im Volks
Verſammlung.

r Vorſtand.

l aetenkäud von 1830

in Halle à Saale.
reinslok. Gold. Kette.
nnab. Uebungsſtunde.

Jeden Sonnabend nach
dem 1.. Verſammlung.

Artisten Börse
Halle a. S. Fernſpr. 2884.

Vereinslokal: Zur
Planderecke, Auguſtaſtr.

ſten,
Duette Geiger u. Pianiſten
ſind und müſſen

en ſeinu bohb

enduſammenkün a
Mittwoch i. Vereinslokale.

Verein z. Pflege nur guter
u Lautenmuſik.

ſtd. m Srei.e

mentVerelnsl.: Reſt. zur e
Körnerſtr. 25. Jed. Mittw
8 Uhr: Üebungsſtunde.

frei un gert a
Jugendh.: Rathausſtr. 16,geht geöffn. von 7 Uhr bis

10 Uhr abends.
Sei Brettſpiele,und Ardeitsabend.

Sonnabe SSunttion ar Kurſus.
Sonntag jestour nach

dem ſüß r
h 7 Uhr von derm r Bris

Spazier

her Singeſtunde.

r

Moritz Rosenfha,
Leipziger Strasse I. 3575

e
Vereinslokal:ümmiler, e

a.
W nach dem onats

ten bei Thümmier.

e l etugt.nde v. 7
Sonnabend

peung und Kaſſenreviſton

Amen um Verein

ämmendort u. mgegent

in 29. Februar.r St ndchen.Se meln bei Fr. Greie.

i Thümmier. Dienstag, den 2. Märg
nternat. Bund der Kriegs- abends 8 Uhr, in Teich-vbesobiaigt. Teilnehmer Mann Hotel
d -Hiaterbliedenes. Siupestunde.

pe: Hollie (S.) Der Vorſtand.Jed. ienstag nach dem
1. und 15. jeden Monats:
Mitglieder- Verſammlung

Arb. Samartfter-Kol. Halle
Freitag Uebungs

n der „Goldenen

[Aronwitz-]
Arbeiter Vildungs-
Verein, Kröllwiß.

Vereinslokal: Lindenhof,
7 GejangsAbtei n[Ammendorſ- Jed. Donnerstags Zür.

Dramatiſche Abteil ung:
Jeden Mittwoch 8-10 Uhr.

Turn Abteilung:Dienstag u. Freitag s 10u.
Dame Fat

Radewell u. Umgegend.
1. Abteil.: Dreierhaus Wander- u. Mandolin-

Oſendorf. Turnſt. Diens Abieſlung
v. 8-10 Uhr. Für Mädchenn erabtetlu z rit- Mittwoch 28-210 Uhr.

woch von 5, Für Burſchen:a églhen bau Dönneitſga e wo u.
mmendo enstag u.Frrite von 8—-10 vt. Donnerstag v. 8-10 Uhr

Aer Jan.ensl [merseburg.ülerabteilg. Diens Cewerkedhatt: Kartel

Merzebun.
1. Donnerstgen abds. 7 ühr

Figtno im im b nger

tag von 5 -7 Uhr.t r Donners
tag von 8--16 Uhr.
Sgrigu wie am 29.Radewell I Zeug
Abmarſch mittags 12 Uhr,

vom Hoteil.

Damen-
undHerren Szum Waschen, förben und Umpressen

bringen Sie
bitte jetzt

in emsere Modernisier Abteilung, damit
cheselben rechtzeitig ferſiggestelit
8113 werden können.

Ad. Künzel,tialle, leipzige Sirosse 2

fün horahanger ſanahat,

Aduchtahak,

Enaltsche Zleareften

zu haben bei 8056
R. b ennicke,Königstr. 5. Könige S.

T sParen winl,
trage meine Qualitäie-

Dauerwäsche
mit So J. Kalt

J S S Bauerwärche Sperfaſnaur

e Sg3beigtsgtrabes 2

AInsſchtskarten
empfiehlt Volksbuchhandlung, Harz 4244.

Nähmaschinen
auf Wunſch Teilzahlung.



Sekt retariat: d7 Wochentage

G Fernſprecher 1473.Heſfentliche Seſnnn

Schlettau bei Löbejün.
Dienstag, den 2 Jan gh- 7 Uhr,

Tagesordnung
échule und ölternbeirüte,

Halle. II. Diſtrikt.
edmiſliereſenmerſenn im

len in auch ansvon einigen Ih Saale

irden ungiiti
zommenden es die Unheute nachge un werden.

Achtung!

Diſtriktsleiter und a
In Rückſicht die bevorſtehenden

lichen
Monate März

zwei eru nd eine ExtramarkMitglieder zu herein

aaeoen re So
Aontag, den I. arm h Tmaeh Arbeaitesohlu),m „Velkepark“ (groser Saal ad Bern

2 große Versammiungen.
Tagesordnung:

Das Krgebnis der Verhandlungen mit dem
Verband der Metallüündustriellen.

n orsohbeint zu diesen wiehtigen Versamm-
Die Ortaverwalte g.J emüsesamen

dechtein: tfäbig. meiner
er le e 1319 von Quedlin

F. K. Zötzer, r
zurzeit v emnitz, verlängerte Breiteſtraße 7, II.

S merhiſte
Gute Kragen

in allen Formen und
Weiten am Lager.

Vorhemden,
Manſchetten.

Denerwäſche-Vertri b
1 eppe

Ecke Seerurrabe. 8127

Achtung
zu höchſten Tagespreiſen.

un

c r r

A. A4

titeeg

Alliher Anlauf von gelles jeder Art

Geſchäft für ſachgemäße Zurichtung und Verarbeitung e e

z von Feüen, auch für Privatkundſchaft. 75582 fach

e Insichts-Postharten
Die Volks Buchhandlung

zum Schrifthauen und -Zeichnen
kür sofort gesuohrt.

e
i S Sieinmeiz S r

*4706

Anna Krumteze, ercehmee g

l n

Ab heute Bgich
ges B. e Hetate Tee

Kite Promenade 13.
Vorführung 4.10 6.90 8.30 Uhr

n L TTTI

Ellen Richter
in äem Drama in 4 Akten„der rote Nenker.“

Die Randiung vptelht zur Toll Auge T.
Vorkeug: 2.50 7.00 S. 20.

e

d

e

8678 S
a

I Anfang 7. Ende 10 Uhr

nie rierniere
und Wolle z

Kaufen zu Ubchstpreisen
Cehbr. DFiseherpian 2. o

I

a. vort. öden ole im

kauft zu höchten Bretſen

Pelz u. Fellhandlung,
Rapnischestr. 1. Tel. 1067.
Händler erh. hohe Preiſe.

gtaattheater
Sonnabend, 28. Februar,

Kenigskinder.

v hSonntag abend:e 8665
Turnsohuhbe, gute Arbeit

Stoff bringen. wird a. gelief.,
fort. Wagner, Sehnhwerkst.,
Böllberger Wer s, Lad. 8578

Vorführung

Biniaas 3 Uhr. S
Die Abendvorstelluag beginnt 8. 16 Uhr.

Kemann hat n Kaps
Arnold Rieck.

Sehwank in J Akten.
4.10 6.20 8.60.

Beginn 4 Uhr.

S Otto Knoll Nacht.
Leipziger Suwrasso 88.

3

W.

Alllledecſele

Kaufe zu höchſt. e

Mö töbel BarFau Güntnsr, Grassweg e m ren Fri--
4 en

l r

52mmicke,eKl. nirichitr. 15. Tel. 4414.

Gute
st.

preiswert
r

wein in al

m r u

äefha
nd

Friſieren.

ar Reg
zu Giligen Voien.

IT]7 rZöpfe
swahl, bill. Preiſe.

Ankauf von aus-

er.

15gekämmtem a
FigheSishert,

nur Leipzigerſtr. 33.
Tel. 3126.

Lumpen, Woſee, Neutuch
Kaninchenfelle Papier
kauft zu höchſten Tages
u. holt auf Wunſch ab 7
Ludwig. Sehwetechkeetr

2immer leute
uS steltt einJ. C. Möbus, Baugeschaft, x

e

4 D

Kiempuer, verwandte n e erdalten

2 4,

Keinerzahlt ſo hohe Preiſe wie ich!
W. 18.- bie T. 17.30

à i

Dlrichctr.

Ab Fre
Das einrig in seiner

Vom

es Snon

R v

r 681. i
m herzen W der stadt,

ſcht

Hochlands-Fiimwerk:

s Liserl
in Volksstitok aus dem bayrisehen Hocehgebivge.

Dargestellt duroh die ersten Künetter
des welt bekannten Original schlerseer Raverntheaters.

5 i Herrliohe Gebirgs-Sssenerfen!e Bilder von bezaubernder Sehönheit!

S nit altem m werk wuräe ein Stück zeschaffes. äan inſolg-
einer herrüehen piaatisches Biläer, seiner atimmunge-

dem bayrisgehenHochgebirxge(schneelandaehaſten),
S aNe disherigen Gebirgsſilme weit in An

Einks Ohr. Beginn 4 Dhr.

Viele
51. Fernruf 4681.
itag, den 27. Februar:
Art, packend im Aufbau und Spiel angelegte

Erstauſführung!

Schliersee.

Akte

en und prachtvollen Naturanfnahmen gn-

Grosh
Olrichett 51

Sohatten steollt.

Letate
e n 8.15,

Spitze 1112.
Sonnabend

Groß. Preis -Skaten.
Anfang 7 Uhr.

Keine Geldpreiſe.
Ergebenſt ladet ein

8656 Fr. Setert.
Zur guten Quelle

Reiletrasse 122.
d. 29. Febr.mr belige hie

r Tlub-t kau m
4648 Fr. Witiwer.

S

J c
u

G
l

2

D.
B.

Halle a. S.

Ferneprrcher 5692

We e

ken et

assen

e

N üenan boltene S

Lehrmeiſter -Bücherei.
Eine Sammlung praktiſcher Anleitungen für alle

möglichen Bedürfniſſe des täglichen Lebens.
Preis pro Nummer 60 Pfg. (5 Pfg. Vorto).

Aus dem reichen Jnhaite ſei nur einiges erwähnt:
Für Garten- und Obſtfreunde und Gartenlieb-

haber. Etwa 50 Nummern.
Für Lanudwirtſchaft, Vienen- und Fiſchzucht.

Etwa 59 V ene nern
zu den praktiſchen Hanthal. Etwas 45 Nummern.

ür Geflüget- und Singvögelfreunde. Etwa 40
Nummern.

Für griſtig Dearwärtsſtreseaee. Etwa 50 Rurmmern.
Für Sport und Spiele. Etwa 60 Nummern
Für praktiſche häusliche Beſchäftigung und

Baſteln. Etwa 80 Nummern.
Für Jagd, Hunde u. Angelſport. Etwa 20 Nummern.
Bei Bedarf verlange m Fvriſten Berzeitzniſe

grati
Zu beziehen durch die
Volksbuchhandlung,

Haüe a. d. S S. Harz 42/44mOMode Zeitungen
empfiehlt die

Volksbuchhandlung,
e

Dank.
Für die anläßlich unserer Ver-

mshlung dar gebrachten Ehrungen
zagen wir allen unseren herz- S
lichsten Dank

Schlepzig, in februer 1920.
Konrad Steinhauer u. Frau

Marthe geb. Brenmer.

er

iiaiie a. 5.,
tarz 42/44.

e e i ſnulich in Halle

*4704

S
e

a
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